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Amtlicher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 19. Oktober d. I . den
Ninisterialrat im Ministerinn! für ,Eullus und Unier«
richt Dr. Franz H e i n z znm Zcntraldirektor der Schul,
^üchervcrläge unter gleichzeitiger Einreihling aä ^«r-
^nn.im in die liierte Rangsklasse allcrgnädigst zu ernen-
nen und huldvollst zu gestatten geruht, daß derselbe in
bieser Eigenschaft den Titel eines Präsidenten führe.

H u s s a r e k m . ix

Kundmachung.
Es wird hiemil bekanntgemacht, daß das N e i eh s .

ge r i ch t sl. Bezirk, Schillerplatz Nr. 4) seine regel-
mäßigen Qnartalsitzungeu im Jahre 1913 am 13. Iän°
ner, '?. Apri l , 30. Juni uud 13. Oktober beginnen
wird.

Wien, am 14. Oktober 1912.

Vom Reichsgerichte.

Den 22, Oktober 1912 wurde in der Hof. und Staats»
druclerei das 1.IX, Stück drr rutlirmschru. das I^XXIV. Stück
der rumänische,, und das LXXXI . Ztlick der runänischen und
rnthenischen .'lugqabe des Reichssseirtzblnttes des Jahrganges
1912 auscl.ecl.eben und versendet.

Nnch dem Ämtsblatte Mr «Wiener Leitung» vom 23. Oktober
1912 (Nr. 24A) wurde die Weiterverbreitunu. folgender Preß-
erzeu^nisse verboten:

Nr. 21 .Das Volk' vom 17. Oktober 1912.
Nr. 41 «Der interessante Wiener Bote» vom 17. Oktober

1912.
Nr. 78 «Lll (̂ »äu, llol Dmvolci >li I'ril?8tl:» uom 12. Ok-

tober 1912.
Nr. «58 «Der Tiroler Wastl» vom 13. Oktober 1912.
Nr. 33 «Der Weckruf» vom 15. Oktober 1912.
Nr. 42 «Xäi-» vom 17, Oktober 19l2.
Nr. 17 «Xov? pnZwvni ntixor> uoul 16. Oktober 1912.
Nr. 20 «I'rav6a' uom 18. Oktober 1912.
Nr. 117 «111̂ 8 l i 'w , vom 14. Oktober 1912.
Nr. 889 «I'rz'kal'pHtnk^u, Ku8» vom 15. Oktober 1912.
Nr. 7« «^Viek iw^> . vom Ib. Oktober 1912.

MchtamMcher Geil.
Das Gxpos^ des Finauzministers im

Abgeordneteuhause.
W i e » , 22. Oktober.

Fina»zmi»isler Ritter von Z a l e s k i unterbreitet
o«.'» Staalsvurailschlag für das Jahr 1913 und hält cin
^rpos^ N'orin er zunächst die Ailsulerlsamkeit des Hau-
l'̂ s darauf leiltt, daß im Budget die dritte Milliarde
überschritteu ist. Der Minister legt dar, daß der Finanz-
Verwaltung bis zum Juni 1912 die Befugnis zur Vor-
nahme von Kreditoperationc» im Gesamtbetrage von
41«' Millioneil effektiv zustand, daß sie jedoch davon nnr
bis zum Vetrage von 134 Millionen (Hebrauch gemacht
hat. T>er Minister verweist auf die schon im Vorjahre
von ihm entwickelten nnd voni Hause gebilligten Grnnd-
sahe bezüglich der fortschreitenden Verschuldung des
Staatswesens und betonl, daß er bemüht ><.xir, unseren
^'reditbedars möglichst herabzudrückeil nild das Amvach-
sen der Verschnldnng hinlanzuhalten. Während in den
berflussenen Dezennien nnfer S<liulde»stand durchschnitt-
lich jährlich aus 360 Millionen gestiegen ist, sehen
wir im Jahre 1912 unseren Echuldenstand um 134
Millionen amvachsen, gewiß ein beachtenswerter „Fort°
Ichritt". Bei dei- Zusannuenstelluug des vorliegenden
F'iuanzgesetzes war die Finanzvenoaltung bemüht, eine
größere Verschnldnng tunlichst zu vermeiden. Die für
1913 beabsichtigte Krediloperation von 130 Millionen
lvird nur für fruchtbringende, Leistungen der für die
Staalsbahnen notwendigen Investitionen in Anspruch
Yenomme». Angesichts des seit Dezennien nichl ixigeioe-
!̂ nen Tiefstandes der Rentenkurse und der steigende»
^inskursc ist besondere Vorsicht bei neue» Reiiteuemis-
>wnen ganz besonders ani Platze. Das Bestreben des
Munsters, den Slaalsvorauschlag derart zu erstarke»,
?̂ß wir die Notwendigkeit von Kreditoperationen tun»
lchst beschränken, war oon einem relativen Erfolg be-

gleitet, was zunächst dem Umstände zu danken ist, daß
nns die günstige stete Furttntwicklung der Slaatsei»'
uahnien in den letzten Jahren in die Lage setzte, bei
aller gebotene» Vorficht das voraussichtliche Ergebnis
unserer Einnahmscmelle» etwas höher ei»zuschätzen.

Man wird mir vielleicht einwenden, fährt der M i -
nister fort, daß iil den letzten Jahren eine günstige Kon»
jnnktur herrschte, die jetzt möglicherweise abflaue», viel-
leicht aufhöre» wird, daß u»s besonders die unrnhigeu
Verhältnisse im Cüduften eineil Strich durch die Rech-
nung machen werde». sZwische»rilfe.) Aus diese Eiuwen»
dung, die, wie ich höre, auch hier gemacht wird, möchte
ich znnächst folgendes erwidern: Wir könnten den Vor-
anschlag aus Grund der Sachlage erstellen, die zur Zeit
seiner Fertigstellung bestand. I m übrigen möchte ich
aber folgendes be merken: Wir alle hoffen mil Zuver-
sicht, und ich sage dies mit allein Nachdrücke »»d auf
Gru»d ga»z begriindeter Nahrnehmnnge», daß es ge°
liiige» wird, die Ereignisse ans dem Balkan auf ihrem
gegenwäriige» SclMlPlatze zn beschränke». Sollte» anch
infolge vorübergeheuder Abslainmg der wirtschaftlichen
Ko»jn»ktnr ei»zcl»e staatliche Einilahmen eNvas lräger
fließe», ist es gewiß nicht allzn optimistisch, anznneh-
men, daß der Anlaß für diefe Stockung doch loieder iln
Laufe des Jahres 1913 schwi»de» nnd daß .V)a»del
u»d Wa»del nnd damit auch die staatlichen Eiiinahmen
»ach dem Schwinde» dieser B^»»riisiig»»g erneute» Auf-
schwung »ehme» werde». Mi t Pessimi^mils allei» ka»n!
mail ei» halbiuegs z»lreffe»deo Budget »ich! a»fstelle». !
Wir müsse» vielmehr Vertraueil in eine kräftige Volks»
wirtschaft habe» u»d vo» diei/m Vertraueil, gepaart
»lit Vorsicht, »ns leiten lassen. Der Minister ver-
weist darauf, daß ohne Steigerung der staatlichen Ein»
»ahme» den slels wachsende» Anforderungen nicht ent-
fproche» werde» tail», weshalb die Ergiebigkeit dr-r be»
stehenden Einnahmsgnelle» bei der Erstellu»g des Vnd»
gets i» Ailspruch geiwmmen U'erden iilußte, ».'odurch
allerdiugs die Prälimi»arreserven leider dürftiger loer»
den. Auf dem Gebiete der Verri»ger»»g der Ansgaben
dnrch eine Reform der Verwaltung geschieht so manches,
Nxls gewiß znm Ziele führen wird, n»d beläuft sich der
auf diese Weise ersparte Aufwand im laufende» Jahre
a»i rniid l>,9 Millionen Kronen.

Auch im Eiseilbahildieilste siud Ncaßnahlneil zlir
Vereinfachnng der Gescl)äflsgebar>lng »ild Pcrsoilalerspa-
rnilg im Znge. Alle derartigen Maßilähiiie» bra»che»
Zeit und lvirle» erst später. Der Minister dankt dem
Obersten Rech»»»gshof für die nmsichiige Fürsorge und
beschlennigte Fertigstellung des Rech»ungsabfchl»sfes vom
Vorjahre, alls Gruud desfell loir bei Veranschlagung der
Einnahmen a»ch ans das faktische Ergebiiw des vcr°
gangeileil Jahres Bedacht nehmen nnd gewisse Gesichts-
pnnkl> über die Richtigkeit der Veranschlagnng im »äch-
ste» Jahre gewi»»e» ko»»len. Wir siild allerdings bei
Veranschlagung der Ei »»ahme» für das »ächstv Jahr
weilergegangen.

Der Minister verweist ans die Sleigernng der di-
rekten Steuern und sagt, diese Höherpräliminiernng
sann ihre Rechtfertigung darin finden, daß dicse
Steuern, solange uufere wirtschaftlichen Verhältnisse
gesund sind, naturgemäß ansteige». Der Minister legt
dann die Steigerungen bei den einzelnen indirekten
Stem'r» dar. Er verweist auf die starte Erhöhmlg des
Anteiles des Staates a» dem Rei»gewi»>,e der üsler-
reichisch-uligarische» Ba»k, welche im Jahre >912 »>»
5),6 Prozeili höher becmschlagt »oerde» la»>l. Die Höher»
präliminiernilg im Vereine mit diese» Znsallsposlen bie-
tet die Möglichkeit, das Mchrerfordernis der Ausgabeu»
seite zu bilanzieren. Bezüglich der Slaatsausgaben ver»
weist der Minister daranf^ txiß darnnter auch die Ouolc
des gcmeinsameil Hallshaltes gciuäß dem gemeinsame»
Budget pro 1913 enthalte» erscheint, daß'dagegen für
den anßerordcnliichcn Heeres- u»d Mariuekredit noch
nicht vorgesorgl ist. Der Minister behält sich daher be»
züaliche Anträge im Lause der Vudgetberatuug vor. Er
konstatiert i»ii Nachdruck, daß der Voranschlag weniger
Kleditoperatioile» als i» de» letztcn Iahrell, dagegen
ei»<' umfaiigreiche reelle Bildung der Staatsschlilde»
vorsieht. sVeifall.) Er hebt weite'rs die de» einzelnen
Ressorts zur Vestreituug ihreo eilgere» Auswaudes pro
1!»!3 z»r Verfügullg gestellte» Beträge hervor, die ge>
ge»über dem Vorjahre um 3,l)2 Prozent mehr aus»
machen, so daß die im Sommer verbreitete Alarmnach'
richt bezüglich »och »i<> dagewesener Drosselunge» des
Budgets de» Tatsache» »ichl e»l>pricht.

Der Minister erörtert sodann die Mehransgabeu
i» de» ei»zel»,il Ressorts n»d hebt beim Miilisterium
des Inner» i»sbeso»dere die höhere Dotierung der zur
Bekämpfung von Volkslranlheite» bestimmten Epidemie,
auslagen hervor. Die Steigerung der Alisgabe» des
Unterrichtsressorts !sl im Vergleiche zu dc» früheren
Gebarlingsperiuden uud auderen Verwaltnngszioeigeit
am stärkste», de»» die knlturelle» Alisgabeu solleil be>
sonders gefördert loerdcn. Der Minister verweist be»
sonders ans die Nrrücksichtigu»g der sachliche» nnd pei>
söiiliche» Erfordernisse der Hochschule» nnd auf die
Vorsorge hinsichllich der so vielfach beklagte» u»',urei»
cheitde» UiUerbriüguiig der Hochschulen lind ihrer In»
slitnte sowie ans den Änswand von drei Millionen für
das staatliche Mittelschnlweseu. I m Interesse des Lehr»
Personals wnrde ei»̂ > große Anzahl voil Ertrastatilill»
Lehrstellen systemisiert. Für die Nbcrnahine der Bezirks»
schiiliiispektoren in de» Staatsdienst ist ei» Pauschalkre»
dit eingestellt. Der Kredit für die landwirtschaftlichen
Forlbildnngsknrse a» Volks- u»d Bürgersäi»Ie» lind für
die Fortbildimg der Lehrer a»f dem Gebiete der La»d-
wirtschast soloie der Kredit für die Kilal^ilhorte wurden
erhöht. Bei», Handelsetal nuird^ der Kredit für die
Export- und Juduslrieförderuug um mehr als 200.000
Kro»e» erhöht. Für den Hafen- n»d Seesan!lätsdie»st
wurde ein Mehraiisioaud vou über einer Mil l ion ein-
gestellt. Die Auslagen sür das Personal der Post- und
Tekgraphenaiistaite» erfahre» ei»e Steigerung von
3,3 Millionen, jene für die sachliche» Erfordernisse eine
solche vo» 2,7 Millionen. Das Mehrersordernis des
Eisenbahnetats beträgt rund 42'/^ Millionen.

Der Minister betont, daß nach wie vor das Er-
trägnis der Staatsbahuen bei weitem nichl ausreicht,
lim die Kosten der Eife»bali»ocr>va!t»ng zu decken. Er
verweist auf die A»swa»dsteiger»ng für die Personal»
bezüge der Staatsbedie»sleie» pro 1912 per 7,1 Mil»
lionen, wozu ein Mehrerforderilis von mehr als 2^2
Millionen für die Altersversorgung lind Wohlfahrls»
einrichlniig der Staatsbahilbediensteten komme. Fiir
a>lßerorde»lliche Iilvesliliolie» nmrdeil I3l» Millionen
in Anspruch genommen, wovon 45 Millionen sür die
Verbessernng des Fahrparkes »nd 85 Mi l lwiu» sür die
weitere Herstellung zweier Geleif^ n»d z»r Stärl»»g
des Oberbalies bestimmt fi»d. Anch ist die Anschaffimg
vo» 20<»<> Güterwagen geplaill. Auch fiir die Fortfüh-
rung der Studie» uud Vorarbeite» sür die eventuelle
Eillführung des elektrische» Betriebes cms einzelnen
SlaatSbahnlinien ist rwrgesurgt.

Beim Etat des Arbeitsministeriums verweist der
Minister alls die erhöhteil Zuwcudunge» für die Ge°
Werbeförderung und besonders auf die Mehrdoticruug
der Titel Straßenbau uud Wasserbau. Für den Bau
vo» Arbeiterwohiihäuser» bei den Berg- und Hütten»
werke» ist ei» erhöhtes Erfordernis bereitgestellt. Der
Minister sei sich bewußt, daß ans manchem Gebiete
sehr wichtige Postulate »»befriedigt zurückbleiben. Wenn
wir aber alle jene Aktionen durchführe» wolle», die auf
der Tagesordmmg flehen »nd die mit Ausgabe» ver»
buudeu sind, so müssen wir eine Erhöhung unserer Ein»
nahmen durch neue Fina»zplä»e vornehme». Diese», katc»
gorisclien Imperativen tonne» wir uns nicht länger ent-
ziehen. Die Sleuervorlageu müsse» endlich der Erledi-
q»»q z»geführl werde». sZustimmumi.)

Ei»l' Reihe großer Auslage», die sich »ichl mehr
länger verschiebe» lasse», sür die aber̂  i» de» engen
Rahmen der gegemuärtig verfügbare» staatlichen Ein-
»ahi»e» tei» Platz mehr z» s>"d"l ist, »irre» »nfer.
I » erster Linie ist der TienstpragmaNk »nd der daran
gelm'ipfte» Maßnahmen zu gedenke,,. Der Miuister
driickt de» Wimsch aus, daß, we»» die »och schU'ebendell
Disferelize» ihre» Ausgleich gefullde» habe» werden,
auch rechtzeitig sür die Bedeckn»^ der so namhaften
Ausgabe» vorgesorgt n»d damit ledes Hindernis zur
Realisierung der geäußerten Wünsche beseitigt wird.

Der Mil,ister verweist ferner auf den unter der
Vezeichming Wasserwirtschaft nnd Lokalbahne» zusam-
mengefaßte» komplex von Melioratio»e», Regulieruii«
ge» und Schaffung »euer Kommnnikationen zu Wasser
und zu Lande lind kommt dann auf die Sanierung der
Landlsfinanzen zu fprechen. Die Not der meisten Lau-
der. erklärt der Minister, schreit zum Himmel. Seil An-
sang 1909 ist die Verschulduilg der Länder um zirka
300 Millionen gestiegen nnd mit Ansang 1912 war die
Höhe von 800 Millionen erreicht. Diese Not könnte
wesentlich gemildert werden, wen» wir de» mminhasten
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Einschluß fassen, jene Elemente zu sainmeln, n>elche
geneigt sind, die der Erlediguug der Steuervorlagen
enlgegenslehenden Schlvierigkeiten im Einverllehmen mit
der Regierung zn beseitigen. Die Sienervorlagen, deren
beschleiinigte Nehandlnng die Regierung nuinscht, be-
z>vecken aber nicht blos; dir ullentbehrliche Slärkuug der
Siaatsei»»ahme», sondern auch eine Reform des Ab-
gaberessorl'? und eine Entlastung der Steuerträger. Der
Minister verweist aus den in Verhandlung steh-nden
Antrag über die sogenannte Arealsteuer und aus den
Gesetzentwurf, betreffend die Erleichterung der Haus-
llafsensleller, den er heute eingebracht hat (Beifall) und
loelcher die drückendsten Härten dieser Steuer beseitigen
soll, die ärmste Bevölkerniig entlastet, dem Staatsschatz
aber einen Ausfall an Einnahme» von mehr als füuf
Millionen Kronen bringen wird.

Weitere Vorschläge wegen Reform einzelner Ge»
bieie unseres Gebäudesteuerweseus werden nachfolgen.
Ev unterliegt keinem Zweifel, daß die VolkZwirtsclMft
Österreichs genügend stark ist, um, die zeitgemäße Fort-
bildung des staatlichen Einnahmensystems vorausgesetzt,
die dosten der aus allen Gebieten organisch wachsenden
Ausgaben des Staates ohne Schädigung ihrer Leislungs-
fähigleit tragen zu lönnen.

Auch die Entwicklung unserer Volkswirtschaft,
welche sich dank der fortgesetzten Ausgestaltung ihrer
internationalen Beziehungen immer mehr im vollen
Parallelismus mit der volkswirtschaftlichen Entwicklung
der anderen großen Kulturstaaten vollzieht, bietet ein
Bild. das trotz anscheinender Widersprüche auf einzel»
neu Gebieten im großen nnd ganzen erfreulich dasteht.
Unsere volkswirtschaftliche Position hat sich im heuri-
gen Jahre bedeutend gehoben. Die Landwirtschaft hatte
im allgemeinen trotz der im August uud September
eingetretenen schlechten Witlerungsverhällnisse eine
Ernte, welche für alle Artikel als iibermittel bezeichnet
wird; besonders ist auch die Hafercrntc nicht ungünstig
ausgefallen. I u der österreichischen Iudustric hat die
Besserung der Konjuuktur, welche vor drei Jahren be»
gann, abgesehen von einzelnen unter besonderen Verhält»
uisfen leidenden Branchen, heuer weitere Fortschritte
gemacht. Die Eiseuwerle sind bis zur Grenze der
Leistungsfähigkeit beschäftigt. Auf das allgemein günstige
Bild unserer industriellen Konjunktur hat sich allerdings
in der letzteu Woche infolge des Kriegsausbruches auf
dem Nallan ein Schatten gelegt, da wichtige Auslands-
gebiele unseres Exportes aus einige Zeit für den Ver°
lehr nicht in Betracht komme» können lind sich anch der
Warenkredi! schwieriger abwickeln wird. Wollen wir hof-
fen, daß diese Hemmnngen bald beseitigt werden! I n der
natürlichen Begleiterscheinung jedes Aufschwunges der
Landwirtschaft und der industriellen .Konjunktur, na«
mentlich der Bindung größerer Kapitalmitlel und der
starken Inanspruchnahme des Kredites, liegt zweifellos
der Hauptgrund der seit langer Zeit auf unserem Geld-
märkte herrschenden Spannung. Eine Milderung dieser
Anspannung unseres Geldmarktes konnte sich bis jetzt
deslM, nicht durchsetzen, weil der Durchfluß des frei«
zügige» Fremdenkapitals sehr ins Stocken geraten ist.
Alle'großen Kuliurmärtte haben belauntlich unter ähu-
licher Beengung zu leiden. Die Lage uuseres Geld-
marktes zeigt nach manchen Richtungen kritische Er-
scheinungen. Die übertriebene Vernachlässigung des An°
lagcmarktes hat besonders schwere Folgen für die Kurse
der staatlichen Renten. Unsere vierprozentigen Stan-
dardpapierc haben trotz der Intaktheit sämtlicher Vor.
aussetzungen unseres Staatskredites, was der Minister
wohl nicht näher zu beweisen brauche, bis Mitte Oktober
um 7,7 Prozent im Kurse eingebüßt; allerdings selin
den letzten Tagen wieder eine Besserung von 2'/^ Pro-
zent zu verzeichnen.

Der übermäßige Znlans des Publikums znm Aktien-
märkte verursacht aber auch abnormale Verhältnisse auf
dem Gebiet der Spekulation. Zu den Kreditkäufen auf
Deckung haben sich aus den breitesten Schichten der
Bevölkerung Personen in großer Anzahl gedrängt, welche
weder berufen, noch durch ihre Kapazität oder durch
ihren Kapilalsbesitz hiezu geeignet gewesen wären. Unter
der Beteiligung einer solchen Kundschaft wnrde auf dem
Aktienmärkte trotz der wiederholte» Warnungen des Fi»
nanzminifterinms im Laufe der letzten zwei'Jahre eine
Spekulationsposition aufgebaut, welche trotz aller Qua-
litäten unserer gangbaren Aktienwerte im Hinblicke aus
deu großen Umfang nnd die sprunghaften Knrsübcrlrei-
bungen zu einer großen wirtschaftlichen Gefahr gewor°
den ist. Diese Gefahr ist nun bekanntlich in der letzten
Zeit aus Anlaß der Ereignisse am Balkan eingetreten.
Aber der Minister glaubt, daß irqend ein anderer Anlaß
vielleicht auch dasselbe hervorgerufen hätte. lIustim.
mung.) Der Minister verweist auf die Derouten an der
Wiener Börse in den letzten Tagen. Die auf das gesamte
Kapital berechneten Kursverluste haben 360 Millionen
ergeben. Solchen Deroutcn folgen auf dem Fuße neue
Haussebewegungen. Der Markt'bot das Bild fieberhaf°
A" Zustandes.'Der Minister hofst, daß Publikum und
Markt aus dieser schmerzvollen Episode die nötige Lehre
zur Mäßigung zich<>n werden nnd daß auch die Banken
sich werden angelegen sein lassen, die sulzessive Liqui-
dation des Mermarktes an spekulativen Positionen ent-
sprechend zu le,len. Nei den letzten Ereignissen aus der
Börse smd ubrlgens auch ciewisŝ  Mängel in der techni-
schen Abwicklung des Verkehres im Schranken zutage ge°
ireten, welche die Lage Weiler verschärst haben

Es ist zu wünjchen, daß auch nach dieser Richtung
eine Neinedur eintrete. Die Entwicklung unserer Banken
und sonstigen Kreditorganisationcn vollzieht sich auch

heuer überall in erfreulicher Weise. Gestützt auf diese
aus der vollen Höhe der internationalen modernen Kre-
ditl.chnik stehenden Organisationen kann unser in befrie-
digender Weise Zunehmendes nationales kapital seine
Allionskraft voll entwickeln. Ein illustrierendes Beispiel
nach dieser Richtung filldet die Tatsache, daß es der
^sterreichisch-Ungarischeii Bank, bezw. unserer Volks-
wirtschaft, trotz des »vetteren starken Ansteigens des
Passwnms unserer Handelsbilanz uud trotz der zeitweise
säst gäuzlicheu Unterbindung des Esfektenexportes nach
dem Auslande gelingt, die Kurse der ausländischen De>
Visen lind Valuten auf ihrer normalen Höhe zu erhalten.
Wer sich der Zeiten erinnert, in denen Misere Valuta
bei politischeu Neuuruhiguugen stets sofort heftigen
Schwanlungen ausgesetzt n>ar, wird an dieser Stabilität
der Währung einen eklatanten Beweis für die Konsoli»
dierung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse erblicken
und ich glaube, daß hierin ein Moment gelegen ist, das
uns berechtigt, mit Vertrauen in die Zukunft zu blicken.

Hohes Haus! Das sind im großen nnd ganzen die
Gesichtspunkte, die mich bei der Einbringung des Staats»
Voranschlages in der vorliegenden Gestaltung leiteten.
M i t der Unlerbreilnng des Voranschlages hat die Re-
gierung aber erst einen Teil der Aufgabe hinsichtlich der
Bestellung des nächstjährigen Voranschlages erfüllt. Es
bleibt einer, der vielleicht noch wichtiger ist, den das
Hans einvernehmlich mit der Regierung Zu vollbriugeu
hat, nämlich ans den fortwährenden provisorialen Ver»
fügungen herauszukommeu nnd eine definitiv bindende
Regelung des Staatshaushaltes für das Gebarungsjahr
rechtzeitig zu schaffen. Ich bitte, versichert zu sein, daß
die Regierung sich für die Realisierung dieses Teiles der
Ausgabe mit allem Eifer nud mit aller Kraft einsetzen
wird, zumal nach meiner Überzeugung bei einer richtigen
Zeiteinteilung und bei einer entsprechenden Reform die-
ses Ziel unschwer erreicht werden kann. (Zustimmung.)

Bedenken Sie, meine Herren, daß das Budget die
Verwendung der mit großem Opfermut von unserer Be.
vülkerung geleisteten Steuern nnd Abgaben darstellt, und
daß darin' ein hohes Maß von Verantwortlichkeit ge-
legen ist, welches die Negieruug wenigstens keineswegs
allein aus sich zu nehmen wünscht, vielmehr mit der
verfassungsmäßig dazu berufenen Volksvertretung teilen
möchte. (Beifall.) Deshalb gestattete ich mir. mit einem
eindrillglichen und billigen Appell an das hohe Haus
nnd an alle Parteien meine Ausführungen zu schließen.
Sorgen Sie dafür, daß der vorgelegte Voranschlag sofort
d.r meritorischen Beratung und Überprüfung zugeführt
uud so bald als möglich zum Gesetz erhoben wird. Die
Regierung ist bereit, ihrerseits alles zu tuu, um dieses
Ziel,',u fördern. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Politische Uebersicht.
L a i b a ch , 23. Oktober.

Aus London wird berichtel, daß in dortigen polili°
schen Kreisen trotz des Ausbruches des Krieges und trotz
der mauuigfachen Gerüchte über die Unstimmigkeiten
unter den Mächten an einem gewissen Optimismus fest-
gehalten wird. Mau betrachtet es als eiuen positiven
Gewinn und zugleich als ein gutes Zeichen, daß die
Mächte bis jetzt zusammengehalten haben und daß sie
nach der in London herrschenden Auffassung gewillt
sind, keine Schritte ans eigene Faust zu unternehmen, die
den Frieden gefährden könnten. Anderseits verhehlt man
sich nicht, daß das so konstitniertc Konzert der Mächte
vorläufig nur eine Form bildet, die den Inhalt einer
positiven gemeinsamen Politik noch nicht in wünschens-
wertem Maße erlangt hat. Eine solche Politik muß aber
vorlMideu seiu, wenn der Angenblick zu einer Inter-
vention gekommen ist. Man glaubt in London zwar nicht,
daß dieser Augenblick sehr bald eintreten werde, aber
man betont, daß die Zeit ansgenützt werdeu müsse, um
eine Annäherung und einen Ansgleich der verschiedenen
Interessen zu erzielen. Denn nnr ein solcher Ausgleich
könne eine feste Grundlage für eine erfolgreiche. Inter«
vention der Mächte abgeben.

Von türkischer militärischer Seile wird über das
Kräfteverhältnis zwischen den Operatiousarmeeu Vul»
garieus-nnd Serbiens einerseits und der Türkei ander»
seits folgende Berechnung aufgestellt: Das bulgarische
Heer soll in zwei Operativiiskorps eingeteilt sein, deren
eines in der Region des Vilajets Adrianopel vorgeht
und 140.000 bis l50.000 Mann zählen dürfte. Das
zweite Operationskorps befindet sich im Nordwesten von
Küstendil und hat eine Stärke von uugcfähr 130.000
Mann, wobei jedoch die Kavallerie nicht mitgerechnet
sein soll. Dazu sollen 25.000 Mann serbischer Infan»
terie kommen. Man glaubt auf türkischer Seite, daß
stegen üsküb Bulgaren und Serben gemeinsam ziehen
werden. Die in dieser Richtung aufgebotenen Streit-
kräfte sollen fast 200.000 Mann ausmachen. Die türki«
schen Streitkräfle, die dem Feinde hier entgegengestellt
werden, umsassen das fünfte Armeekorps (Salonichi),
das achte Armeekorps (llsküb), einen Teil des sechsten
Armeekorps (Munaftir) und dic Division von Serres.
Außerdem wurden Ichtiats (Reserve) und zwei Klassen
Redifs (Landwehr) der genannten Armeekorps und der
Division zn den Fahnen bernsen und konzentriert. Die
aus Analolien berufenen Ichtials und Redifs betragen
83 Bataillone. Die Territorialtruppen und die Freiwil»

ligeu sind in diese Ziffern nicht einbezogen. Die otto-
manische Operationsarmee gegen die verbündeten bnl-
garischcn und serbischen Streitkräfte wird auf diefem
Kriegs schall platze im ganzen auf 25U.000 Mann geschätzt.
I m Gebiete vou Adrianopcl verfügt die Türkei über
180.000 Mann, die aus Territorialtruppen bestehen.

Ails Pctersbnrg wird berichtet: Der Empfang Sa-
sonovs beim Zaren war änßerst wohlwollend. Der Zar
hörte den ausführlichen Vortrag des Ministers über
dessen Englandreise und den Besuch iu Paris mit der
größteu Aufmerksamkeit bis zum Schlüsse an und sprach
ihm dann Dank uud Anerkennung für seine Friedens»
Politik ails. Er erklärte sich mit Sasonuvs Demarche
äußerst zufrieden, besonders über deu Ausgleich mit
Österreich-Ungarn und das Zusammengehen beider
Mächte in der Valtansrage. Wie hier verlautet, hat die
deutsche Diplomatie daran kein geringes Verdienst.

Tagcsncuiglciten.
- lDao Glück des Mörders.) Aus Erfurt meldet

mau: Vor dem hiesigen Schwurgerichte spielte sich am
Samstag ein seltener Fall ab. Das Gericht verurteilte
den Böttcher Paul Apel aus Arnstadt, der beim Wildern
seinen Arbeitskollegen Stötzer erschossen hatte, zum zlvei-
tcnmalc zu 13 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr-
vcrlnst. Die Geschworenen sprachen diesmal den Angc-
klagten des Mordes schuldig; er konnte aber nicht zum
Tode verurteilt wcrdeu, weil uur der Angeklagte gegen
das erste Schwurgerichtscrkenntnis Revision eingelegt
hatte. Dieser Revision hatte das Reichsgericht stattgege-
ben, und so konnte das zweite Urteil trotz der Bejahung
der auf Mord gerichteten Schuldfrage uicht höher aus-
fallen als das erste. Hätte die Staatsanwaltscl^ft gleich-
falls Revision eingelegt, so würde der Angeklagte jcnl
zum Tode verurteilt worden sein.

- lDie Macht der Uniform.) Eine köstliche Ge
schichte hat sich in Berlin zngelragen. Jährt da kürzlich
ein eleganter Zweispänner die „Linden" entlang. Aus
dem Bocke thronte neben dem Kutscher ein galunierter
Diener in weißen Handschuhen, in dem offenen Wagen
saßen einige Herren in einem etwas plxmtaslischen, uni-
formähnlichen Kostüm, mit einem silber- und guldver-
brämten Fez alls dein Kopfe. Die Herren wnrden all»
gemein als eine türkische oderauch russische Gesandlscliaft
angesehen, wozu ja die jetzigen Nalkanwirren auch reich-
lichn Anlaß bieten. Die Schutzleute sorgteil denn auch
für freie Passage, bis die exotischen Gäste vorüber
»varen. Sogar die Militärposten präsentierten nnd eine
Wache wurde ius Gewehr gerufen. Die Insassen ver-
hielten sich merkwürdig still und nahmen von den ihnen
dargebrachten Ehrnngen keinerlei Roliz. Es waren näm-
lich keine fremdländischen Offiziere oder Diplomaten,
sondern lediglich Mitglieder der Sektion „Sicher wie
Io l d " des Internationalen Artistenverbandes, die auf
dein Wege waren, anläßlich ihres 20. Stiftnngsfestes in
Gala auslvärtige Delegierte vom Bahnhöfe abzuholen.

- lTrcue Liebe eines Verschmähten.) Aus der Graf.
schasl Glamorgan in Südwales berichtet eine Londoner
Zeitung ein rührend romantisches Geschichtchen: I n dem
Städtchen Whitchnrch unweit Cardiff starb vor etwa
einer Woche die Tochter eines angesehenen Bürgers.
Während das junge Mädchen aufgebahrt lag, erschien
mehreremale eiu Maun mittleren Alters im Hause uud
bat flehentlich, einige Minuten bei der Leiche verweilen
zu dürfen. Man gestattete dies dem Bittsteller, da es dem
Vater der Toten erinnerlich ivar, daß der vergrämt
aussehende Mann, ein Kunsttischler namens Hal Lewis,
vor Jahren um die Verstorbene angehalten hatte. Der
Antrag lvar von der Familie vollständig ignoriert wor»
den und schließlich in Vergessenheit geraten. Als Lewis
das letztemal seiner Toten Liebe kurz vor dem Begräb-
nis einen Besuch abstattete, trug er eiu seltsames Gc«
baren zur Schau uud erklärte jedem Anwesenden, daß
die im Sarg Liegende gar nicht tot sei. Am Abend nach
dem Leichenbegängnis wnrde der Mann dabei betroffen,
wie er eifrig das Grab aufschaufelte. Der anscheinend
Unzurechnnngsfähige bildete sich immer noch ein, daß
seine Angebetete lebe uud daß er sie aus dem Sarge
befreien müsse. Die Polizei mußte sich erst einmischen,
um den emsig Grabenden an der Ausführung seines
Vorhabens zu hindern. Fast gewaltsam entfernte man
den Mann vom Friedhofe, kümmerte sich dann aber nicht
weiter um ihn. Jetzt fanden die bei dem Tischler arbei-
tenden Gesellen ihren Herrn tot in seinem Bette. Er
hatte sich mit einem Rasiermesser die Kehle durch-
schnitten.

— lDie Grübchenmode.) London, das für das starke
Geschlecht die Parole des „Favorit"°Barles ausgegeben
hat, lanciert nun auch für die Damen ein Stichwort:
das Grübchen. Die Schönheitsspezialislen von Mayfair,
diese Zauberer aus dem eleganten Londoner Viertel, die
im Handnmdrehen die Runzeln der ältesten Jahrgänge
wegwischen können, sind in diesem Punkte sehr kate-
gorisch. Sie dekretieren das doppelle Grübchen rechts
nnd links vom Munde oder das einzelne Grübchen auf
dem Kinn. Denn es gibt zwei Lager: jene, die ein
GrubclM, und jene, die zwei Grübchen vorschreiben. Die
Schönheitsküustler operieren schmerzlos und mit ^ r a n -
tiertem Erfolg, aber die Patientinnen würden gern auch
tausend Tode erleiden, um dem Arsenal ihrer Verfüh-
rungeii eine neue Waffe hinzuzufügeu. Viele elegante
Londonerinnen stellen bereits in den Salons ein Lä»
cheln zur Schau, das man mit gutem Recht gekünstelt
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nennen könnte. Es gibt znxierlei Vorfahren; das ein»
facl>e Verfahren, das nur 25 Kronen kostet nnd das man
das des provisorischen Grübchens nennt, da es nur eine
Woche anhält, nnd das vollkommene Verfahren, das 250
Kronen kostet, bei dem aber das Grübchen das ganze
Leben vorhält.

— <Der Kavalier.j „O, besleil Dank," sagt die äl-
tere Dame, der ein einfacher Ardeiter in der Straßen-
bahn seinen Plal.'> überläßt, „wie freundlich von Ihnen!"
— ,.O bitte," erwidert der Wackere treuherzig, „ein
Man soll eine Frau nie stehen lassen. Vi<'le Männer
stehen nur auf, wenn die Frau hübsch ist, abl'r sehen
Sie, ich mache keinen Unterschied."

- lÄrzte als Obduttionsmaterial.j I n Amerika ist
es recht schwierig, Leichen für Obduktionen zu erlangen,
da selbst in öffentlichen Anstalten gestorbene Personen
nur dann einer solchen unterzogen werden dürfen, wenn
die nächsten Verlvandt.n ihre Zustimmung geben oder
ein Gericht fie anordnet. Letzteres geschieht natürlich nur,
wenn der Verdacht eines Verbrechens vorlieg!. Um für
Objekte für Obduktionen vorzusorgeu, haben vielfach
Arzte nnd gelegentlich mich anderc Personen über ihren
Körper entsprechende Verfügung getroffen. Ein kollek-
tives Vorgehen in dieser Hinsicht ist jetzt in der Ärzte-
Vereinigung von Long Island, welche die in Brooklyn
domizilierlen Arzto eiuschließi, eingeleitet worden. Es
haben sich nämlich 200 ihrer Mitglieder verpflichtet,
testamentarisch die Obdnlliou ihrer Leichen zu verfügen.
Man glaubt, das; von den übrigen 800 Mitgliedern die
Mehrheit bald eine ähnliche Verpflichtung eingehen wird.

Lolal- und Protlinzial-Nllchrichtcn.
Bau uud Bcdcutuug dcr Weißkraiucr Bahn.

Skizze von Dr. Fr. O^n .

(Schluß.)

Jede Aa»»»ler»eh»i»»g hat mehrere Ingenieure,
die die Aufsicht über die Vauarbeiten führen, angestellt.
Einer von diesen Ingenieuren trägt die oberste Ver»
antworlnng lBauführer). Jede Bauunlernehmung hat
«u der Streck? mehrere Kanzleien. Darin werden von
besonderen Beamten, bezw. von Ingenieuren, die Kauz-
leigcschäfte geführt.

Das Neamlenperso»a! wohnt in gemietcte» Lotali-
läten. Die Banunternehmnng Biedermann hat ihren
Beamte» in Preloge mit einem Kostenausiuande von
15.000 I< cine eigene Beamtenbaracke erbant, in welcher
auch die K a n M untergebracht ist.

Behufs Überwachung der Nauarbeiten dnrch den
Staat sind an der Strecke k. t. Losbauführnngen akti-
viert. Die betreffenden Ingenieure lLusbauführer) ha°
ben darauf zu schauen, daß die Arbeiten durch die Vau-
unternehmungen den genehmigten Plänen, Projekten
und übernommenen Vcdingungen gemäß ausgeführt
werden. Diese Organe haben Weilers die von den Ban»
firmen bewirkten Leistungen genan festzusetzen. Hienach
richtet sich die jeweilige Abrechnung und Abzahlnng an
die Bauuntcrnehmungen. Über den Fortschritt der Ar-
beiten und besondere Wahrnehmungen werden von den
Ilaatlichen Ingenienren ständige Berichte an die k. k.
Eisenbahnbauleitnng in Rudolfswert gemacht. Die
uberste Leitung liegt in den Hauben des Eisenbahnmini-
steriums, von wo auch direkt Beamte die Strecke inspi-
zieren können.

Die schwierigste nnd verantwortlichste Ansgabe ha-
ben die staatlichen Ingenieure beim Tunnellxiu sSemiöj,
wo Tag. und Nachtschichten eingeführt sind. Ihnen ob-
liegt <s, ständig die Richtung nnd diV Hohe des Tunnels
an der Hand der gezogenen Tunnelachse nnd Instrn»
lnente (Wassenuage und Lotrecht) anzugeben.

Die k. k. Losbanführnngen sind in Priuathänsern
untergebracht, nur am Tunnel in Preloge wurde wegen
der Wichtigkeit der Arbeit Uttb der Zahl der Ingenieure,
ein staatliches Wohngebäude anfgeführt.

Infolge des Nahnbaues sind gewisse Lebeusmittel,
namentlich in den Städten im Preise gestiegen. Auch
herrscht in den Arbeitszentren großer Wohnnngsmaugel,
dor allem in Tschernembl. Der Bau von Häusern in
Neißlrain ist nämlich, da die Ziegel bei Unzulänglich»
leit der paar einheimischen Ziegeleieil von ausuiärts und
dies mit Wagen <von Strata, Karlstadt) zugeführt
luerden müssen, sehr kostspielig.

Von der Bahn eNvartet die Bevölkerung iu Weiß.
lrain viele Vorteile. Die Hebung des Jahrhunderte
dom Weltverkehre abgeschlossenen Landes wird indes
nur sukzcssive vor sich gehen können. An Bedingungen
zur Entstehung industrieller Unternehmungen fehlt es
nicht. Es seien nur einige erwähnt: reicher Eichenbestand
lzur Anlage von Parketlensabriken), gnter Lehm <zur Er°
Nchtung von Ziegeleifabrilen), an der Kiilpa, Lahinja,
am Döblitschbaclx' und au, Krnppbache geborgene, bis
letzt durch kleine Mühlen uud Sägen nur teilweise aus-
genützte Wasserkräfte; weiters können die Kohleu. und
Cisenlager wieder erschlossen werden. Denn wie im be-
nachbarten Bezirke Nudolfswert (Hof, Seisenberg) blühte
bur Jahrzehnten auch in Weißkrain lGradae) eine leb-
Mfte Eisenindustrie.

Die Nahn wird den Export der in Weißkrain c>e° ^
wonnenen landwirtschaftlichen Prodntle, vor alleiil von
Wein, hebe», bezw. iiberhanpt erlnöglichc». Ein Export
war bisher beinahe unmöglich, denn das zentral gelegene
3scherneml.il ist von den nächsten Stationen Strata,
Rndolsswerl, Karlsladi, Gotlschee 27 bis 4.8 Kilometer
entfernt. Der Transport würde gegenwärtig, zumal in
Weißkrain Pferde nur in geringer Zahl gehalten wer-
den, einen guten Teil des Warenpreises verschlingen.
Vor alkm steht die Hebung des Weinbanes zu envarten.
Dnrch Steigung der Weinpreise wird sich der Wein»
bauer veranlaßt sehen, seine Weinfechsung in Oucmlnm
»nd Qualität zu mehren.

Die Schaffung einer besseren Exportmöglichkeit
wird die Hebung der Rinder^, Schafe», Schweine- lind
Geflügelzucht zur Folge habeil. Die Schweine» nnd Ge-
flügelzucht hat fcl>,,i seit der Viehzähluug 1900 bedeu-
tend zugenommen.

Da die wechselseitige Weide in Feld nnd Wald in»
folge Verbotes der einzelne» Besitzer immer mehr ver-
schwindet, ist die Echüffnng von gute», ansgedehnlen
Wcideplätze» znr Förderung, ja znr Er lMnng des Vieh-
standes dringend geboten. Die daraus abzielend? Aktion
ist teilweise bereits eingeleitet.

Neben dem Weinban und der Viehzucht wäre für
Weißtrai» infolge dessen milden und lvarnuu Mimas
(es steht nicht viel dem Wippacher Tale nach) der Obst-
bau rentabel. Auch hierin wurden vorzngsweife durch
die Errichtung eines Bczirksobstgartens schon Schrille
unternommen.

Für den Ackerban jedoch wäre Weißtram wegen
seiner Terrainverhältnisse nicht gnl geeignet.

Wird die Bahn von Karlstadt aus über Lila zum
Anschlüsse an die dalmatinischen und die bosnischen Bah-
nen ansgebant werden — was zngcsichcit ist - ^ so wird
ein Teil des Welthandels die neue Linie passieren nnd
die daran gelegenen Städte aufblühen lassen. Der in
Weißkrain herrschenden Teuerung wird dnrch Verbilli-
gnng der importierten Artikel gesteuert werden.

— <Vom Iustizdienstc.j Seine Exzellenz der Justiz.
minister hat dem dichter des Grazer Öberlandesgerichts-
Sprengels Dr. Anton E t n h e e eine Richterstelle in
Ptttan verliehen nnd Hai ernannt zn BezirWrichter»
und Gerichtsvursleher» die Richter Dr. Josef O s w a -
t i t sch in Marburg für Rohitsch nnd Dr. Gnido V o u°
v i e r in Völl'ermarlt für St. Paul, endlich zn Richtern
die Auskullanlen Dr. Franz F ü r st b a u e r für Völker»
marlt, Alois N e n d l und Johann K r a l j für den
Grazer' Oberlandesgerichts'Sprengel und Gottfried
I a k l i t f ch für Schönstein.

— ^Prüfungskommission für allgemeine Volks- und
Bürgerschulen in Laibach.) Das k. k. Ministerium sür
Kultus lind Unterricht hat den in den Ruhestand ver-
setzte» Professor an der Lehrerbildungsanstalt in Lai-
bach Schlilrat Martin S i n k u v i 5 von der F.nnllwn
eines Mitgliedes der k. k. Prüfungskommission sür all-
gemeine Volks- nnd Bürgerschulen in Laibach zu eilt»
heben und den Hanptlehrer a» der genannteil Anstalt
Dr. Josef t> m a j d e t zum Milgliede der Prüfungskom-
mission für die restliche Dalier der laufenden Funktions»
Periode zu ernenneil gefunden.

- <Pom Volksschuldienste.j Der k. k. Landesfchlilral
für Krain h<n mit Zustimmuug aller schnlerhaltenden
Faktoren bewilligt, daß an der fünfklaffige», mit eiiler
pruviforifche» Parallelabteilung versehene» Volksschule
in Franzdors zivecks Hintanhaltunc, einer Übersiillnng
der ersten Klasse, die im laufende» Schuljahre 94 Schis-
l^r zählt, auf die Dauer des tatsächlichen Bedarfes eine
weitere Parallelabteilung, nnd zlvar zur ersten Klasse,
errichtet und aus diesem Anlasse eine Provisorische Lehr-
kraft angestellt werde. — Der k. k. Landesschnlrat für
Krain hat die Kombinierung des Knaben- und Mädchen-
Wiederholungsnuterrichtes an der Volksschule iu Ober»
gras im Schuljahre l9t2/13 genehmigt. >,

^ Militärische Abzeichen der Finanzwache.j Für
solche Finanzwachmannschafl uuo solche Finanzwachbeanl-
teu, die als Abzeichen ihrer Mitwirknng am militari-
schen Grenzs5iüsten)schlltz den laiscrlichen Adler zu tragen
haben, wurden nachfolgeirdc weitere Unisurmiernngs-
ändernngen eingeführt: die Finanzw<ichmannschaft des
Landdienstes h<->l als Chargendistinklio» statt dcr jetzigen
Rosetten Distinttionssterne aus weißer Seide — gleich
der Infanterie — und statt des bisherigen Tschakos den
Infanlerietscl)alo mit Borten, die für die entsprechende
Unteroffizierscharge vorgeschrieben sind, zu tragen; fer-
ner wird für die Finanzwachmannschast sowohl des Land-
als auch des Seedienstes an Stelle ihres jetzigen Porte»
epees das für die Infanterieunteroffizicre vorgeschriebene
Portepee, für die Finanzwach«Oberrespizienteu Portepee
und Kuppel der Fähnriche eingeführt. Bei deu Finanz,
luachbeamteu des Landdienstes lvcrdcn die Distinktions»
rosetten nnd NoNen durch die für die k. und s. Militär»
beamien vorgeschriebenen ersetzt, sind aber wie bisher
ans Silber, die Rosetten ans silberbordierten .Kragen
ans Gold' die Dislinktionsborten der FinanMichbcam-
te» des Seedienstes haben ^ gleichfalls unter Veiln'.
ljaltling der Silberfarbe — denen zu entsprechen, die
für die l. uud k. Marinebeamten vorgeschrieben sind, je-
doch mit Vorstößen nnd Zwischeuräiimen aus lichtgrüner
Seide. Die Finanzuxichbeamten sowohl des Land» als
auch cn's Seedienstes haben Kuppel und Portepee der
Militärbeamten zu trage».

^ <Tlllveüische illiersehuuq der neuen Zeichenlehr-
Pläne.) I m l. k. Tchulbücherverlage in Wien, >., Schwär«
zenbergstraße 5, ist soeben die vom k. k. Ministerium für
Kultus und Unterricht aulheutifizierle Übersetzung dcr
„Normallehrpläne für deu Zeichenunterricht an Volks-
und Bürgerschulen, an Lchrer» nnd Lehrerinilenbildnngs.
anslalU'n sowie an Vildllngslursen für Arbeitslehrerin,
ne» lind für Kindergärtilerinnen in slovenischer Sprache
Mit dem Titel „ll<"-lli lill/',»! x-> vi^lnil' >><> «»d -̂nili I.,n<l-
x!ii!> in inf i l ln«ki ! i ^olnk, n:» ino^i l i i i , xonckil» uöi-
U'l^'i^'il!, v n^üib l< l̂i.i'!1> / l , i/<'l>l'i!Ž»'Vi<u.i<̂  nc'i<<>l.i!«
>'<)<'n!>l , l» in oti-o^iill vi-tiün-ic" erschienen nnd ist zum
Preise von 30 !> erhältlich. '

" lVerleihung tierärztlicher Staatöstipendic».! An
der k. uud t. Tierärztlichen Hochschule in W>en gelan-
gen im Jänner 19l3 fünf sür Hörer des vierjährigen
tierärztlichen Hochschulstudiums bestimmte Slaatsslipen-
dien im Iahresvelrage von je 600 !< dnrch das l'. k.
Ministerium siir Kultus nnd Unterricht im Eiuverneh-
men mit dem k. l. AckerbannlinisKriiim znr Verleihung.
Der Bezug dieser in Monatsraten delursiv zur Ans»
zahlung gelangenden Stipendien ist vo>, tadellosem
Wohlverhalten lind von dem Nachweio abliMgig, d<iß
der Studierende in jenen Semestern, in denen keine
Prüfnngen abgehalten werden, mindestens aus zwei Ge-
genftänden Kullognien mit befriedigendem Erfolge ab-
gelegt hat' der Forlbezng der Stipendien kann nach
Äbsolviernng des vierten Jahrganges für weitere drei
Monate behnfs Ableguug der slreilgeu Prüfuilgeil ver-
längerl werdeil. — Velverber um diefe Stipendien l»a«
beil ihre mit dein Tauf- sGebnrts-) lind dem Imps'.mgs-
scheilie, deut Nachweise der österreichischeli Staatsbür»
gerschast, dem Mittellvsigleitszengnisse, ferner mit dem
Zeugnisse der Reife zum Besuche von Hochschnlen oder
mit jenem über die von ihnen mit gutem Erfolge schon
znrückgelegten Jahrgang.' der Tierärztlichen Hochschule
ordnungsmäßig belegte» Gesuche Iä»gste»s bis 31. d. M .
beim Rektorate der k. nnd l. Tierärztlichen Hochschule
in Wien einznreichen, ,'.

' * ^Ortsgruppe Laibach des Deutich-ostcrreichischen
Visenbahnbcamten-Vereines.j Uiller reger Beteiligung
von Mitgliedern benachbarter Ortsgruppe» sand eine
gut besuchte Haliplversammlnng der Örtsgruppe Laibac!)
des Dcutsch-österreichische» Eisenbahnbeamlen ^ Ver-
eines uuter dem Vorsitze ihres Olnuaillles Herrn Bau-
konimissärs Ingenieurs Anton K o ß statt, die hanptsäch.
lich znm Zwecke der Beratung über die dnrch das Eisen«
bahnmmisterium geplante» Änderungen im Fahrtbegün-
stiguugswesen eiilberufen Ivorde» war. Über diese An>
gelegenheil rescrierle Vorstandstellvertreter Herr Ma>
schinenobertommissär Ingenielir Alois Höß nnd stellte
>mch längerer, trefflicher, sachkundiger Begründung
namens des Ausschusses Anträge, die der Hauptleitung
zur Richtschnur für ihre weiteren Verhandlungen dienen
sollen. Alle Anträge wnrden mit unwesentlichen Ergän-
zuugen einstimmig angenommen. Zu den Angriffen ge>
gen die Beamtenschaft, welche die Nahnmeiflerzeitnna.
veröffentlichte, wobei sie sich in niederen Schmähungen
erging, wnrde der Ausschuß beauftragt, Stellung zu
nehmen. Schließlich wurde der Wunsch ausgesprochen,
das Vereinsorgan und die Presse möge» den nationa«
!e» Frage», die so wichtigen Einfluß auf die Eisenbahn.
veNlxiltnng ausübe», größere Beachtung widmen. —
Der Versammlung folgte eine gemütliche, gesellige Unter«
haltnng, die durch launige Vorträge Würze erhielt.

— lBesihwechsel.j Herr Franz N e r j a l, Cpezerei°,
Eiseil» nnd Pm'zella»ware»hä»dler i» Krainbnrg, hat
das am Hauptplatzc gelegene Haus Nr. !90 nnd das
dazugehörige, i» d<r Kirchengasse besiiidliche Häuschen
mil dem ailliegeilde» Garte» vom Herrn Frcmz Aaver
Sajovie, l^roßgrnndbesitzer i» Taee» unter dein Groß.
kahlen berge, im Kaufwege a» sich gebracht. Der Kauf.
preis beträgt 72.000 K.' ' —x.

iTrasilantenversammlllng.j Wil man lins mit.
teilt, findet in Laibach Sonntag, den 27, d. M., um
halb 4 Uhr nachmittags anläßlich des ersten großen
Trafikanlentages im Glassalon des „Hotels Lloyd",
Petersstraße, eine Trafisa»lenversammlnng statt. I n
nahezu huuderl Städten werden an diesem Tage ill ganz
Österreich Trafikanteuversammlungen abgel)allen. Als
Einbernser fungiert der Rcichsverband. Es u>ird Bericht
über die unternommenen Schritte znr Verbesserung der
Lage der Trafikanten erstattet, ferner ein Gesuch an das
Abgeordnetenhaus nnd ans Finanzministerium beschlos.
seil werde».

ll?ine Viertelmillion Lcbensvcrsicherungc>poli,;zen.>
I » der Lebensversicheruugsabteililua. des Erste» allge.
meine» Beamtenvereines der österreichisch-ungarischcu
Monarchie ist züngst die 250.000. Polizze ausgefertigt
»vorden. Ein Zufall süglc es, daß die Nnminer 250.000
ans einen Lebensversichernngsvertrag fiel, den ein hoher
ungarischer Funktionär mit dem N<>amteuvereine über
eiu namh<:fte Versicherungssumme abgeschlossen l^t.

— lUnfälle.) Als die 24 Jahre alte Dienstmagd
Anna Lajmi^ diesertage in Lalbach Schweine fütterte,
wurde sie von einem Schweine ins rechte Nein ge-
bissen und so schnür verletzt, daß sie ins Landesspi'tal
überführt werden mußte. — Die ein Jahr alle Fabriks»
arbeilerStochter Mar,a Kmeli«': in Nen-Udnlat zog vor-
gestern in einem nnben.x,chten Momente eine in der
Küche mit heißer Suppe gefüllte Schüssel zu sich und
begoß sich mit dem Inhalte. Das Kind erlitt schwere
Verletzungen. — Der t6 Jahre alt> Hirt Anton Kimo.
vee i» Polje bei Vodiee fand am vergangenen Tonnlag
eine Dynamitpatrone und wollte sie anzünden. Die Pa>
trone explodierte ihm aber in der Hand, wodurch er
eine schwere Verletzung der rechten Hand erlitt. ^ Ei>
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ähnliches Unglück traf den 15 Jahre allen Arbeiters,
söhn Franz Lapajne in Podklanee, Gerichtsbezirk Loitsch.
Der Knabe bekam ebenfalls irgendwo eine Dynamit«
palrone und wollte sie anbohren, »oobei sic aber explo-
dierte. Der Knabe wurde iin Gesic!,te ni,d an beiden
Händen schwer verletzt.

— <A,lncschos>lil.j Vorgestern »vlirde der 19 Jahre
alle Wafferleitnngsarbeiter Frailz Verlalanil- ans Viz-
lendva in Ungarn, als er abends von der Arbeit nach
Hause ging, ans der Straße in GroßlupP von einem
unbekannten Manne mit einem Revolver ins linke Vein
geschossen nnd schloer verletzt.

— l(5i„ altcö Flußbett verschüttet.) Der Laibachflnß
l>atte belailntlich vor dem Jahre I860 ein dnrch die
Eodellischen Wieseitgründe führendes Bett, dessen Spn-
ren nild Vertiesnngen noch henle an der Krenznng des
Feld»veges nächst Stephansdorf bemerkbar sind. Weil
nnn infolge der Vertiefung des Hauptsanals nnd der
Errichtung der beiden Cammelkanäle das Erd» und
Schotlermalerial entfernt werden mnß, ivird es in dieses
vereilo mit kleinen Nahngeleisen belegte einstige Vett
abgelagert. Die Eodellischen (Gründe sind derweil bereits
anf einer lveiten fläche mit diesem Material bedeckt, x,

— M n verschwundener Schafhirt.) Wie alljähr-
lich wnrde auch heuer dem Hirten Franz Kralj von den
Besitzern au^ Leschach nnd S l . Agnes im Gerichts-
bewirke Radmanusdorf eine größere Schafherde über̂
geben, die er im Ju l i aus die Alpenweide trieb. Mitte
September dieses Jahres verließ Kralj die Schaf.
Herde ans der Alpe und verschlvand nnbekannl wohin.
Mi t ihm sind auch 19 Stück Schafe im Gesamtwerte
von 25i0 K verschwunden. Kralj dürfte sie gestohlen und
verkauft haben. Er ist l87l in Karner Vellach geboren,
nach Görjach zuständig, mittelgroß, mager, hat kastanien-
braune Haare nnd einen solchen Schnurrbart. Er
wnrde bereits zwölfmnl lvegen verschiedener Delikte,
darunter neunmal wegen Diebstahles, abgestraft.

— <Verhaftung.j Am vergangenen Sonnlag geriet
der Taglöhner Johann Jesenovec in einem Gastl)anse
in Vischoflacl mit dem Knechte Johann Pokorn aus
unbekannter Urfache in einen Streit und wurde Kon die-
sem dnrch mehrere Messerstiche am Kopfe schwer ver-
letzt. Posorn wnrde verhaftet nnd dem (berichte einge-
liefert.

- <In einen Wnsserssrabru geworfen.) Eine Arbei-
terin begegnete g,stern vormittags anf der Sladtwald-
straße einer Frauensperson, der sie schon seit langein
feindlich gesinnt war. Sie ergriff fie und warf fie in
den ganz mit Wafser gestillten Straßengraben. Das bis
Zur Hallt durchnäßte Opfer dieses sonderbaren Atten-
tates lvurde durch einen zufällig herbeigekoininenen
Mann alis dem Wasser gebogen.

* <Achtnng vor einem Schwindler.) Am 22. d. M.
erschien bei einer Trasilanlin ein 20jähriger, grof^r,
starker Bursche, der eine schwarte Kappe und eine Pe-
lerine lrng, n>ld bot ihr Steinkohlen mit 90 >> Per
Meterzentner zu,n Verkaufe all. Die Trafilantin u>ar
damit einverstanden nnd gab ihn» den entsprechenden
Geldbetrag, woranf fie darüber eine Bestätigung erhielt.
Der Bursche entfernte sich nnd >i.>ard nicht mehr gesehen.
— Da der Schwindler den gleichen Trick anch anderswo
verfuchen dürfte, wolle hievon sofort die Polizei ver-
ständigt werden,

* M'gängig.j Der 46jährige, verehelichte Schuh«
Macher Mart in Dulene, »vohnhaft in der Kirchengasfe,
verließ am 21. d. M. seine Wohnung nnd kehrte bis
l)ente noch nicht .zurück. Er ist mittelgroß, hat einen her-
abhängenden Schnurrbart und trägt schwarze Kleider
sowie eine graue Mütze. Neun Abgänge nahm er ein
Rasiermesser mit und "verabschiedete sich von seiner Fa»
milie mit den Worten, daß er nicht mehr zurückkehre,
NAMN er kein Geld bekomme.

* lAuf dem Wcqc nach Amerika verhaftet.) Der in
HrvaZki brod, Bezirk Gurlseld, wohnende 40jährige Be»
siher Johann Kirar entlockte seinem Onkel einen'Geld»
betrag von 200 X, verkaufte sein Pferd und machte sich
mit seiner Schwägerin, deren Mann schon einige Jahre
in Amerika weilt, aus dem Staubs, über telegraphisches
Aviso wurde Kirar ill Lailxich in den, Augenblicke ver-
lüftet, als er in einem Auslvandernngsbnrean auf einen
falschen Reisepaß Schifsskarten für fich nnd seine Schwä-
gerin lösen wollte. Die Polizei lieferte Kirar, der über
500 X Geld bei sich lrng, den, znständigen Gerichte ein.

* jZchn Verhaftungen.) I m Lanfe des vorgestrigen
Tages verhaftete die SichcrheitsUiache zehn Personen
wegen Betruges, zudringlicl^en Bcttelns, Landstreicherei
und Obdachlosigkeit und wegm unbefugter Auswande-
rung. Die Vcrh'aftel.u wurden dem zuständigen Gerichte,
bezw. dem Schnbamte übergeben.

— l I m städtische» Schlachthause) wurden in der
Zeit vom 6. bis 13. d. M . 63 Ochsen 6 Stiere nnd
9 Kühe, weiters 202 Schweine, 133 Kälber, 54 Hammel
und 1 Kitz geschlachtet. Außerdem wurden in geschlach.
tetem Znslande 1 Schwein und 3 Kälber nebst 157 Kilo-
".ramm fleisch eingeführt.

* lVerloren.j Eine Damenschürzr, ein Geldtäschchen
mit 17 K, eines mit 25 X, ferner ein grüner Rock und
eine Kappe.

— lPerstorbene in Laibach.j Anna Marim-i5, Pflege-
kmd 31/. Monate. Zicgelslraße 36- Christine Vrodl,
Krankenschwester, 61 Jahre, Radetzlyslraße 11- Mar-
gareta Podbev^et, Pfründnerin, 70 Jahre Franz Pla-
niMck, Pflogekind, N Tage, Maria Dime, Arbeiterin,
6? Jahre, Anton Suoj, Mafchmführer i. N. 60 Jahre
— alle vier im Landesspitale.

Theater, Kunst und Literatur.
— ftlus der deutschen Theaterkanzlei.) Heute ge-

langt die uiil dnrchschlagendem Erfolge gegebene Komö-
die „Der gutsitzende Frack" von Gabriel Dregely zl,r
zweiten Aufführung. Diese nngemein lustige satirische
Komödie gehl in Wien der 200. Ausführnng entgegen. —
Weil.rer Spielplan: Samstag: „Faust", Tragödie uou
Goethe. Sonntag finden zlvei Vorstellungen statt, nach-
mittags nm 3 Uhr znm ersteilmale bei ermäßigten Prei-
sen die erfolgreiche Operettennenheit „Der Frauen-
frefser" von Edmund Eysler. abends „m halb 8 Uhr
„Der Graf vou Luxemburg", Operette von Frailz Lehär.

— lÄunstPflcge im Budget.j Für Kunstzwecke sind
ill dem vorgelegten'Budget 3,019.365 lv gegen 2,711.231
Krollen pro l912 veranschlagt, allerdings sind hicbei
Kredite im Betrage von 1,105.250 !< inbegrifsen, bei
d^nel, eine Verwcndungsdaner bis Ende 1914 vorgesehen
ist. Der zur Förderung der bildenden Künste eingestellte
Betrag beträgt 895.000 K. um 120.000 l< mehr'als im
Vorjahre- für Knnstansänse nnd Kunstanflräge sind um
35.000 K mehr, fiir Subveillioilen von Museen n»d Vcr^
eillen lim 45.000 X mehr, für Publikationen künstleri-
schen Eharaklers um 25.000 K mehr als im Vorjahre
eingestellt. Für Förderung der Musik, darstellenden
Knnst nnd Literatur siud um 142.134 l< inehr als im
Vorjahre präliminiert. 2l»00 X sind als Staatspreis >ilr
Komponisten ausgeworfen, „nm anch im Bereiche der
Tonkunst die schöpferische tünsllerische Tätigkeit zn för-
dern." An Stelle der Pos! „Besondere Künstlerstipen-
dien" ist eine Post „Ehrengaben" von 23.000 ,< einge-
stellt, um „würdigen Komponisten und Schriftstellern
einerseits rille offizielle Anerkennung zn zollen, ander-
seits ihrem ferneren künstlerischen Schaffell eine freie,
von materiellen Sorgen möglichst wenig beschwerte Bahn
zu scliaffen." Die Post „Küusllerstip'ndien" ist um 7000
.Kronen ans 35.000 l< erhöht, um „junge, wirklich ernste,
künstlerische Talente in ausgiebigerem Maße als bisher"
zn fördern. Fiir Mnsikoslege sind 114.000 1< lum 34.000
Kronen uiehr) vorgesilien, um „der steten Vermehrung
von berechtigten Ansprüchen an die staatliche Fürsorge"
nachznlommen. Fiir Pflege der Literatur sind 20.000 X
Inm 400<» K mehr) eingestellt, um „die sich immer stei»
gernden Ansprüche anf dem Gebiel der Literatur berück-
sichtigen zn können."

— lDicozi.qstcr Gebnrtstaq eines Musikers.) Heute
begeht einer der angesehenstell Musiker Mährens, der
Domtapellmeister an der Metropolitanlirche zu Olmütz
Josef N esve ra , seiuen 70. Geburlstag. Ein „De pru-
fundis", eine große Anzahl von Motetten und Mefsen
entslaillinen seiner Feder. Auch die weltliche Musik ver-
dankt ihm manches schölle Werk. l896 wurde im böhmi-
schen Theater zn Prag die Oper „Nadhoft" anjgeführt'
1897 folgte im Stadllhealer zn Olmütz die Oper „Wal-
deslnst".' Veide halten großen Ersolg.'Des weiteren er-
schienen von ihm zwei Konzeriwalzer und Klavierstücke,
eine Snite, ein Snvichcmarlett, filns Märchei^ fiir gro-
ßes Orchester. Endlich hat Nesvera eine Neihe von Män-
ilerchöreil geschrieben. Nesvera ».xir seiilerzeil der Ge-
sangslehrer des hochlvürdigsl-durchlauchtigstell Herrn
Erzherzogs Engen und Kompositionslehrer des dnrch»
lalichtigsten Herrn Erzherzogs Pe < er F e r d i n a it d.

Geschäftszeitung.
- fLicferuugskundmachung.j Die k. und l. Garni-

sonsmenagekonlmifsioll in Lemberg teilt der Handels-
und Gewerbekammer in Laibach inil, daß sie für das
Jahr 1913 n. a. nachstehende Menageartilcl benötigt:
Weizenmehl, Weizengries, Kartoffel, Reis, Powidl?
Paprika, Pfeffer, Zi'mmt, Zucker. Essig, Matlaroui,
Fisuleu, Erbsen, Hirse, Heidegrütze, Gerste, Mais«
mehl, Maisgries, Schweinefett, Schweinespeck, Pflan»
zenfett, Kaffee, Kakao, Zikorie, Sauerkraut, rote Nü»
ben, Zwiebel u. a. Schriftliche Offerle sind spätestens
bis zum 2. November, 12 Uhr mittags, bei der k. und k.
Garnisonsmenagclumlnission in Lemberg eiuzubrin»
gen. — Die Lieserungsknndmachung mit dem Offerl-
forinular nnd das Ufaucenheft liegen im Bureau der
Handels- nnd Gewerbelammer in Laibach zur Eiusichl-
nahino auf.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Reichsrat.
Sitzung des Herrenhauses.

Wien. 23. Oktober. Die Sitzung wird um halb
4 Uhr eröffnet. Präsidenl Fürst W i n d i schgra c tz
hält an das Haus folgende Ansprache: Ich habe die
Überzeugung, daß es vou Ihnen gebilligt wird, mit welch
Uxirmem Interesse wir die Nachrichten verfolgen, welche
über das Befinden des durchlauchtigsten Herrn Erzher,
zugs Rainer bekannt werden. Lebhafte Zustimmung.)
Wir alle vereinigen uns mit den weitesten Kreisen der
Bevölkerung in dein sehnlichsten Herzenswunsche, der
Allmächtige möge die baldige Genesung unseres allver»
ehrten Herrn Erzherzogs Rainer herbeiführen. (Leb-
hafter Beifall.) Der Präsident bringt sodann zur Kennt-
nis, daß er anläßlich der Vermählnng der Frau Erz»
Herzogin Mechthildis die Glückwünsche des HerrenlMises
an dir Stufen des Allerhöchsten Thrones gelangen ließ,
die dankend zur Keuulnis genommen wnrden. Er stellt
sodann dem Hause die ueueu Miuisk'r Dr. v. Schuster
und Freiherrn von Zenker vor. Der Präsident hält hier-
auf den während der Sommerpause verstorbenen Mit»

gliedern des Herrenhauses warme Nachrufe. Der auf der
Tagesordnung befindliche Gesetzentwurf des Abgeordne«
teuhauses, betreffend deu Geueralbericht der Staats«
schnlden-Kontrolllolnmission, wird ohne Debatte der
Kommission zugewiesen, woranf die Delegationswahlen
vorgenommen werdoi nnd die Sitzung geschlossen wird.
Die nächste Sitzung wird im schriftlichen Wege bekannt-
gegeben werden.

Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 23. Oktober. Das Haus setzt die erste Lesung
des Epidemiegesetzes sort. Die Debatte wurde zu Ende
geführt. Die Abstimmung über das Gesetz wird morgen
erfolgen. Am Schluffe der Citzuug brachten die czechi-
scheu Abgeordneten Interpellationen ein, in denen ge.gen
die Schließung der böhmischen Privalschule im dritten
Wiener Gemeindebezirke durch den Wiener Magistrat
protestiert wird. Während der Verlesnng dieser- Inter-
pellationen wurden voil der dritten Galerie Zettel in
den Saal geworfen, die eine Kritik des Vorganges des
Wiener Magistrates enthielte». Gegen die zlvangsweise
Entfernung der Demonstranten von der Galerie erhoben
die Ezechen lebhaslen Protest, während die Deutschen die
Ränmnng der Galerie verlangten. Nach Verlesnng der
Interpellationen brachen die Ezechen in lebhaften Vci.
fall ans, au dem sich auch die Galeriebefucher beteiligten,
Die Deutschen erhoben in lallten Rufen dagegen Protest.
I n dem herrschenden Lärm schloß der Vorsitzende die
Sitzllng. - - Nächste Sitzung morgen.

Graf Berchtold in I ta l ien.
Rom, 23. Oktober. Die „Agenzia Stefani" meldet

an5 Florenz: I m Verlaufe des Besuches des Munsters
Grafen Verchtuld uuterhielten sich die beiden Minister
eingehend über die internationale Lage nnd über ver-
schiedene aktuelle Fragen. Es war nur ualürlich, daß die
Ballankrise einen wichtigen Tcil dieser Unterredungen
beherrschte. Indem die beiden Staatsmänner mit Vefrie»
dignng die vollständige Identität der Ansichten der ita<
lienischen nnd dê - österreichisch-ungarischen Regiernng
konstatierten, »varen ste einig über die Opportnnität, sich
in Fühlnng zn IMen zu dein Zwecke, »in, gestützt auf die
Bande der die beiden Regiernngen und diejenige von
Berlin vereinigenden Allianz nnd mit Unterstützung der
andere» Mächte zur Wiederherstellung des allgemeinen
Friedens beizutragen. Die Harmonie, welche niemals
zwischen den Regierungen Italiens nnd üsterreich-Un^
garns zu besteheu aufgehört hat, gab sich wieder einmal
im Verlanfe dieser Unterredungen kund, deren Resultat
die enge zwischen den beiden alliierte» Mächten beste»
hcnde Freundschaft nur wird verstärken lönnen.

Kein Rücktritt Cuvajs.
Budapest, 23. Oktober. Die hiesigen Morgeublätter

bringen auf Grund einer Meldung der „Vossi'schen Zei-
tung" die Nachricht, der königliche Kommissär von Euvaj
werde in der alleruächsteu Zeit zurücktreten nnd ein rm
aktiven Dienste stehender Honvedgeneral »ixrde zum kö-
niglichen Kommissär in Kroatien und Slavonien er»
nannt werden. Demgegenüber wird a» kompetenter
Stelle mitgeteilt, dass vom Rücktritte des königlichen
Kommissärs von Euvaj keine Rede sei uud daß diese
Meldung mit allen daran geknüpften Kommentaren jcdei,
Begründung entbehre.

Der Krieg auf dem Balkan.
Berlin, 23. Oktober. Der Korrespondent des Lokal-

anzeigers meldet abends die Einnahme von Knmanuvu.
Einzelheiten fehlen noch. I m Sandscl)al nnd in Altser»
bien wird die Stärke der Türkcn auf 40.000 Aruauten,
10 Bataillone Nizzams und vier Batterien geschätzt. Die
dritte Armee, die ans der Gegend von Pri^tina kommt,
ist weit über .Kosovo vurgedrnngen. Die Türken ziehen
sich zurück. Die serbischen Verluste sind groß.

Belgrad, 23. Oktober. Die östlich von Novibazar
befindliche befestigte türkische Position Gjnrgjevi.Stu-
bovi sott von den serbischen Truppeu erstürmt worden
sein.

Konstantinopel, 22. Oktober. Bezüglich der vou den
Blättern gebrachten Nachricht über die Zernierung uud
Beschießung von Nujauovae durch türkische Truppen
wird gemeldet, daß dieser Ort, wohin sich zahlreiche Ser-
ben geflüchtet hatten, von türkifchen Truppe,, nieder-
gebrannt wurde. Zahlreiche Einwohner wnrden getötet,
die übrigen flohen nach Üstüb.

Belgrad, 23. Ollober. Amtlich wird gemeldet, daß
die serbische dritte Armee gestern um halb 6 Uhr abends
trotz des hartnäckigen Widerstandes der Türkcu Pr isma
und die erste Armee das zwischen Egry-Palanka lind
Knmanovo gelegene Stramin genommen haben. Die von
den türkischen Truppen auf der Eisenbahnlinie Rislovac-
Kumauovo zerstörten Brücken wurdeu vou den serbischen
Eisenbahntruppen wieder in Gcbrauck)szustaud versetzt.

Talonichi, 22. Oktober. lVerspätet' eingelaufen.)
Von zuständiger Seite wird versichert, daß die bulgari-
scheu lind die türkischen Truppen im Ttrnmatale bereits
auseinander gestoßen seien. Der Kamps nimmt immer
größere Dimensione» a». Die Türken brachten den bul>
garischen Vorstoß znm Stillstände.

ttonstantinopel, 23. Ollober. lAmllich.) Die Marica-
Armee begauu die Offensive mit einem Angriffe auf die
östlich des Tundöaflusses konzentrierten bedeutenden lml-
garisckM Streitkräfte. Die heftige Schlacht verläuft für
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^ ' Türken günstig. Die Westarnnx' grifs dil> Vnlq<ircn
bl'i Nalimamr <n<; der Kampf dauert nuch furl. Tie bul-
^lnscl)cn Banden griffen die türkischen Truppen beim
Passe Kresna <ini die Türlen erwiderten d<i3 ^ener der
bulgarischen Vcinden »nd vernichteten sie fast dull ständig.

Konstantinopel, ^3. Oktober. s9 Uhr früh.) Dic tür-
l'schen Blätter veröffentlichen ein Telegramm ans Adria.
''"pel mil Einzelheiten iiber den nachts amllich gemel-
kten Kampf zwischen den Flüssen Tnndža nnd Marina,
^cr Glimpf slill bei Mara^, sechc; ,^ilc>m.ter ».'estlich vun
'-ldriaiwp.l, slallgesnnden nnd nenn Stunden gedanerl
^ben. Die bulgarischen Slreitkräfte beliefen sich aus
^-000 Mann. Die Vnlgaren sollen gegen ,^ara-Agae
^flüchtet sein unter gurüctlassung von Tansenden von
^uten. — Die Blätter bringen weiter Meldnngen über
'̂Nen türkischen Sieg bei Kadrikvi, 25 Kilometer von

^ldrianopel. D i^ Türken erbeuteten elf Kanonen nnd
ächten einen Major nnd mehrere bulgarische Soldaten
i" (befangenen. Weitere Kämpfe sollen bei Kirl/al^ Has-
^>. ^5pine, ^alitanak, Hamidje stallgesunden leiben.
Mra l l seien die Bulgaren geschlagen worden. Amtliche
Mitteilungen iib.r den Anogang des großen Kampfer bei
^briauopel slehe» noch anv, »verden aber für nachmittags
envanet.

Frankfurt a. M., ^3. Ollober. Der „Frts. ^eilg."
Mil cine vom ^ . d. M., I» Uhr 4l> Minuten abends,
^ierto Dcpefchc ans Konstantinopel zu, wonach die
Aulgaven bei Kirkkilisse zurückgeschlagen »vorden sind.
^'e h<ule» einen Verlust von gegen 3l)W Toten und
^ t r u deil Niickzng gegen die Grenz? an. Die Tinten
M n aus der ganzen Linie nach. Nach einer weiteren,
gestern abends nm 1t Uhr 35 Minuten in Konstanti-
^pel ausgegebenen Depesche der ,,^-rtf. Zeilg." »vnrde
>̂<t<l̂ > <ins liirlischer Seile der Befehl znr Eröffnung

°^' Schlacht gegeben. Westlich von der Tnndxa fand der
^Ite erbitlrle Zusammenstoß statt lind in derselben Zeit
wlirde »vestlich von Kalimand^a gegen die Bulgaren ein
^orstuß nnlernoiulnei,. Hier ist die Schlacht noch i'm
"ang^ nxihrend ans der östlichen Seit^ die Bnlgaren
unter den gemeldeten Verlusten znrü<'twich,n.

Tofia, 23. Oklober. Die „Agenee tölsgraphiqnc bnl-
^^c'" meldet- Ans allen Linien sind erbitterte Kämpst
^u Gange. Überall wurden die Türken ans ihren Post.
uvnoi, vertrieben. I m Gebiet von Navlok marschieren
^ Truppen in südlicher Richtung. Das Gebiet von
^>nra,^ ist endgültig vom türkischen Terrilorinm abge-
'u)N!tten. Vor Adrianope! Hal die bulgarische Armeo die
'Uoa erreicht. Die Tüvten find in Unordnung und Pnnil
^sloheil »nler Zurücklassuug von t0l) Tote» nnd 1l̂ <i
gefangenen. Unsere Verluste sind nichl bedenlend. Aus
der nordöstlich^,, Seile der Aeseslignngslinie von Adria-
»upel wiirdcn einige vorgeschobene Pnnlle beseht. Nach
nnem überaus heftigen Kampfe wurde der ^eiud ge°
'chlagen und lral die flucht gegen die ^eslnng an. Eine
große Zahl von Toten und Verwundeten, die noch nicht
Mahlt werden konnten, blieb aus dem ^elde zurück,
während des Nampfcs eröffneten die türkischen Batte-
Nen von den Nordostsorts ans das ^euer, das jedoch er-
U'^nisl^ blieb. Die türkische Artillerie schießt nilregel-
"?as;ig und unwirksam. Eine feindliche Kolonne machle
"nen Ansfall ans der Festung in östlicher Nichlnng,
wurde jedoch vernichtet. Eine bulgarische Kolonne isl nach
^'schling von Vasiliko an der Nüste des Schwarzen
leeres gegen Visa vorgerückt. Die Stadl Malko-Tirnovo
wurde genommen. Die türkischen Gefangenen erzählen,
^ ästige Offensive der Vnlgaren hake die türkische
^rme^ die nnler mangelhafter Verpflegung leide nnd
"?l der sich Disziplinlosigkeit bemcrlbar mache, über»
lascht. Die Türken fahren sort, die Dörfer an den Ufern
ber Strnma in Brand zu stecken.

. Athen, 23. Oktober. Ein um Mitternacht aufgege-
vcn^s Telegramm des Geuerals Dauglis alls Elassona
besagte Die Armee setzt den Vormarsch fort, ohne auf
^nstlichen Widerstand zu stoßen. Ein nm 3 Uhr nach-
Mittags aufgegebenes Telegramm General Danglis be°
'agt: Die Armee Hal aus ihrem Vormarsche das Desil«'
u»n Sarautaporou augegriffcu. Die Schlacht, die um
^) Nhr vormittags begonnen hat, dauert noch fort, da
^ ' ^eind bis zu diesem Momente seine starken Slellun-
'len verleidigl. Unsere Truppen schlagen sich mulig.

Athen,'23. Oktober. Ein im Dorse Deli nit'sa mn
Mlb 1«> Uhr abeuds aufgegebenem Telegramm des Gene°
^"Is Dangiis besagt: Die Schlachl ist durch deu Einbrlich
?,kr Nacht abgebrochen »vorden. Unsere Truppen haben
1'ch den feindlichen Positionen genähert und verbleiben
"n Ort und Stelle, nm gegen ^rüh den Kampf wieder
Aufzunehmen.
^. , Athen, 23. Oktober. Ein Telegramm des Genera-
.'!simus Kronprinzen Konstantin ans Hadschi-Gogo im
vauplqnarlier der griechischen Armee von l)ente vormil.
^gs meldet, daß der ?feind durch einen heftigen Angriff
?^' griechischen Armee besiegt, mit 22 Bataillonen ^und
'M)s Batterien seine Positionen geräumt und sich aus
^rfidsshe zurückgezogen l>abe. Die allgemeine Versol«
^>ng »vnrde ausgenommen.

. Äioüta», 23. Ollober. Tie Cladtv.rwallung l)al be-
Flüssen, zugunsten der slavischen Nevölsernng der vom
^Negr heinigesnchlen Läirder 5<».l>s)<) Nnbel zn spenden
»nd c-ilde Spendensainmlnnq zu eröffnen.

Die Erkrankung des russischen Thronfolgers.
7h, Petersburg, 23. Oktober. Das ^rühbulletin sagl-
"le Nacht war ruhiger als alle vorangegangenen »iid

ohne Schinerzen. Die Geschwnlst <Vll>tergnß) ist nichl
kleiner, jedoch fast schmerzlos. Temperatur morgens 38,3,
Pnls 134.

Zugseutglcisung.

^nnc'brnck, 23. Oktober. Nach hier eingetrofsenen
Nachrichten isl auf der Strecke Ala°Verona der Schnell-
zug Nr. 405 infolge Maschinendefektes entgleist, wobei
süns Personen schwer verletzt worden sein sollen.

Pecaniwurt l icher Redakteur: An ton F u n t e l .

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr! bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe
wird die Bor- and LithlUin-hältige Heilquelle

•tit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

Wirksames Präservativ gegen
fcri Schar lach auftretende

Nlerenaffectioaen.
•<*$-

harntreibende Wtrfcnng.

Eisenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Oesehmack.

Absolut rein.

Coortante Zusammensetzung.
Besonders jenen Personen ^
empfohlen, welche zufolge
sitzender Lebensweise an %

Harnsaurer Diathes« ana ^
Hämorrhoiden, sowie ^

gestörtem Stoffwechsel
leiden.

Medieinal-Wa«s«s und Jietätisches Qetrink
«•«ten Ranees.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
A r n i m Achim v.. Werte, 3 Bände, neb. I< 3,60;

S c h m i e d e r D r . I . , Quellen zur Geschichte, 2. Te i l : Von
der französischen Revolution bis zur Gegenwart, K 2,40;
S t e i l Ferdinand, Neine deutsche Aussprache, K —,60;
Ebl> i ng hn us H., über eine neue Methode zur Prüfung
^cistiger Fähia/keiten und ihre Anweildunss bei Schul-
kindern, !< 1,20; Hock Dr. F., Unsere Frühlingsftflanzcn,
s,eb. X 3,U0; W a e h m a n n Dr . Erich, Die Resonanz-
thcorie des Hörens. Als Veitrag zur Lehre von den Ton-

einpfindungen, X 6, - ; V i c t o r Wilhelm, Deutsches
Anssprachewörtcrl'uch, K 14,40; F r o y t a g Gustad, Das
Nest der Zaunkönige. Schulausgabe., geb. lc 3,- ; M a e -
t e r l i n c k Maurice. Die Intelligenz der VInmcn, geb.
K 6.60; H ä n i g Dr. Phi l . Konrad, Amorlisationstabellen.
geb. X 18,— ; S c i f e r t - G r ü n n ssrih «̂  K r ü g e r
Alfred. Weil lachen gesund ist, lustige Geschichten und Ge-
dichte, K 2,40; S t r a h n e i A., Beiträge zur Theorie kon-
tinuierlicher Eiscnuctonkonstrnltionen, besonders der mehr-
stöckigen Nahmen und durchgehenden Balten mit veränder-
lichem Trägheitsmoment, !< 3.12; K l e i n >u a e ch t e r
Dr. Friedrich jun.. Das Wesen der städtischen Grundrente.
X 6,60; B e a d l e Clcchton k S t e v e n s Dr . Henry.
Theorie und Praxis des Mahlens, br. X 3.60. geb. X 4,80;
W e r n e r Dr. G., Über die Fortschritte des Irrenwesens,
X 1.80; Tosolinis Spurtmagazin. Apri l 1912, X —.96;
Fi l ius ohne Chauffeur, ein Handbuch für Besitzer von Anto^
mobilen und Motorradfahrer, geb. K l>,50.

Vorrätig m der Buch.. Kunst, und Musikalienhand«
lung Jg. v. Kleinmayr K Feb. Vamberg in Laibach, Kon.
greßplah 2.

Lottozichnug am 23. Oktober 1912.
P r a g : 39 ^1 47 «3 17

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m, Mit t l . Luftdruck 7ij>: 0 mm.

y ^ s H ^ Ü ^ I T^S^ 'Mo '^T 'schwl l ch bewvltt
" 9 U. Ab. 25^6 5 0 SW. schwach heiter
2 1 , 1 7 ^ . ^ 7 28'0 1-8! SO. schwach Nebel j 0-6

Das Tagesmittel der gestrigen Tcmveratur betraut
7 1°. Norinale 9 1 " .

Wien, 23. Oktober. Wettervoraussage für deu 24. Ol-
tober für Steiermarl, Mrnten und Kr a i n : Zeitweise jreq-
uerisch, Temperaturabnahme, östliche mäßige Winde. — Für
Budapest: Vorläufig regnerisch, später kühleres Wetter voraus»
sichtlich.

Tagesbericht der Laibacher Ordbebenwart«
und Funkcnwarte.

(Mn>»»de! vm> del' ilraiinlche» Hparlasle l«»?.!

(Ort: Gebäude der t. l. Staats.Obsrrealschule.)
Uagr: slördl. Breite 46' 03'; üstl. Länge von Greenwich 14' 31 .

V o d en ll n r u h e: Start.
Nntennenstörul lgr i , : Äm 23. Oltober um 18 Uhl**

1 1 1 - ^ 4 * " . Am 24. Oltober um 8 Uhr 112.
F u n l e n s t ä r l e : Am 23. Oltober um 18 Uhr «f.

" Di« Zeitangaben bezlehen sich aus mitteleuropäische Heit »lib werde»
von Mitternacht bl« Mitternacht vo» 0 Uhr bis 84 Uhr gezählt.

* " Häuftglei! d « H t ö r m M , ^ I »,el»r selten» >ed? i b , !>»« !»U. Minn !? ;
II «selten, jede 4, bl« l v . Minute; l l l »dänlig. jede Minute 2 bi« 3 Ltünmnem,
!V »sehr häujlg» >ede b. bis 10. Zelunde Entladungen! V «sortdauernb» <as!
iede Eelunde: V I «unuolerbrochcn» znsammeichängcnde Geräusche mit ftunle»-
bildui!<; zwischen llntenne und <trde oder Oausen im Hörtelrplion,

Htsrle der Störungen: 1 «sehr schw ich», l! »lchwach», 3 «mähig ftarl»,
< «starl», 5 «sehr start»,

f Lautslärle der Fuülensprnche! » »laum vernehmbar., t> »sehr schwach»,
^ «schwach», 6 «deutlich», <> «lrüftig». l »sehr lrällig»

Danksagung.
Außerstande, für die vielen nuö anläßlich des Hillscheidens unseres geliebten Vaters,

bezw. Schwieger- und Großvaters, des Herrn

Jakob Oberwalder senior
zugekommenen herzlichen Beileidsbezeigungen und filr die überaus zahlreiche Beteiligung
beim Begräbnisse jedem einzelnen nnscrn Danl ausznsprechen, sagen wir auf diesem Wege
allen und jedem, welche dem teueren Dahingeschiedenen das ehrende Geleite zur letzten
Ruhestätte gegeben haben, sowie auch den Spendern der Kränze und endlich für die
sonstige warme Anteilnahme an dem schmerzlichen Verlnste, der uns getroffen, den tief-
innigsten Dank.

Insbesondere danken wir herzlichst der Gemeindevertretung, der k. l. Gendarmerie,
dem Militär-Veteranenvereine, dem Männcrgesangverein «Andreas Hofer», der in so statt-
licher Zahl den Grabgesang besorgte, sowie dem Lehrkörper der hiesigen deutschen Volks-
schule, den Feuerwehrvereinen von Domschale und Stob, dem Unterstützungsvercine, der
lübl. Musikkapelle und der gesamten Beamten« und Arbeiterschaft von Domfchale für die
dem unvergeßlichen Verstorbenen erwiesenen letzten Ehrungen.

Domscha le , den 24. Oktober 1912.

Für die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Jakob Dberwalver.
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Kinematograph „Ideal" . Hcntc letzter Taq des
Schlaqerprogrmmm's. Große Anziehlingskraft sM das
Drama „Das Geheimnis von Monte Carlo" sowie das
Lustspiel „ I m D-Zug der Liebe". Der Nest ist erstklassig,
worunter „Moritz zwischen zwei Flammen" großes Ge<
lächter hervorruft. - ^ Morgen Spezialabelid.-^ Sams,
tag: „Die Angst vor der Zukunft". (4443)

Ib. Vorstellung Logen«Abonneuient ungerade
Heute Donners ta« den 24. Dl tober 1U12

Der gutsitzende Frack
zromödie in uicr Akten von Gabriel Drsgely

Angekommene Fremde.

Hotel M e f a n t " .

Am 20, Oktober . Dr. Herbst, Senatspräsident samt
Gemahlin; Spieß. l. k. Settionschef; Teublcr, Reich, Fuchs,
ttawer, Safier, Rfde.; Schiller. Kfm.. Wien. — Fürst. Kfm..
Raab. — Dr. Dobrota, Adookaturskandibat, Zebenico. -
Dobrota, Gymnasiast, Slradin (Dalmatien). — Stech, Verwalter,
Görz. — Schuber, Ingenieur, Innsbruck. — König. Rsd.̂
Grottau. — Keltscha, Rsd.. Graz. — Kozelel, Rsd.. Vri'mn. ^
Davogg. Rsd., Linz. Rosenberg, Rsd., Vinlouce. — Iarz
Rsd,, Marburg. — Fonda, Priv.. Trieft.

Am 2 1 . Oktober , von Veithold, t. u. !. Linienschiffs
lapitän, s. Gemahlin; von Schwarz!, f. u. I. Fregattenkapitän,
Pola. — Tichh, k. u. t. Oberleutnant, Laibach. ~ ssulutsch,
l. l. Konsulent; Aicher, Ingenieur; Stalzer, Priv.; Kncsl,
Freundl, Seligmann, Ruhrbeck, Ä)ielichor, Puhrer, Schott, Ficht!,
Rsde.; Iurischitz. Mch, Wien, - Terpotitz, Werkskasfier samt
Gemahlin. Gotischer. — Korber, Postbeamter, Wöllau. —
Dworschak, Betriebsleiter, M. Rast. — Kundic, Priv.. Abbazia.
— Samer, Kfm., Palamos (Spanien). — Propper, Kfm. Bern
lSchweiz). — Metzger, Kfm., St. Gallen. - Presker, Kfm..
Reichenberg. — Minalovc, Kfm., Agram. - Äeuermann, Müller.
Kflte.; Matzun. Nsd., Graz. — Preihler. Rjd,. Klagenfurt. ^
Ernst, Rfd., Berlin. — Toiuicich, Rsd., Trieft.

Grand Hotel „Un ion" .

Am 22. Oktober . Vieser, Ingenieur; Zagar, dc Ches'
ne, Kflte., Trieft. — Tentschcrt, Oberingeuieur; Bauer, Vi«
reltor; Trintschcr, Herzog, Kaufler, Kämpf. Puszkailer, Haß.
Löwy, Rund, Zollner, Beran, Ladstätter, Zwillinger, Gewürz,
Steiner, Stranslh, Kohn, Pach. Bahner, Hoßner, Schaherl,
Salzer, Haölach. Rsde,, Wien. — Samohrd, Prokurist, Brunn.
— Wiegand, Bankbeamter, Budapest. — Skala, Privat. Wip-
pach. — Kogej, Pfarrer, Ahling. - Benediciö, Pfarrer, Schwarz^
berg. - PH. Wohriset. E. Wohrisek, Poliyer, Bürger, Rsde..
Graz. — Mäher. Rsd., Agram. — Gedderich, Rsd,, Coblenz.
— Waldstein, Rsd.. Teplitz. - Hartsteiu, Rsd., Prag. - Kolhe,
Rsd., Nürnberg. — Kraus. Rsd.. Reichenberg.

E i n No l l öm i t t e l . Als solches darf der als schmerz«
stillende, Muskel und Nerven kräftigende Einreibung bestbekannte
« M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und ^ a l z » gelten, der bei
Gliederreißen und den anderen Folgen von Erkältungen allgemeinste
und erfolgreichste Anwendung findet, Preis einer Flasche l i 2 —.
Täglicher Versand gegen Postnachnahme durch Apotheker A. Mol l .
l. u. t. Hoflieferaut, Wien, !., Tuchlauben 9. I n den Depots
der Proviuz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit
dessen VchulMarte nud Unterschrift, ,4626, 2

Aktlenkapital:

150,000.000 Kronen.
Riirf, Verkauf und Belehnung von Wert-
MPlflsB»; BBrsenordres; Verwaltung

voi Depots, Safe-Deposits etc.

Filiale der K..K. priv. Desterreichiscben
1335) in Laibach

M t - U t Nr Handel out M e
Prešerengasse Nr. 50.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Escompte von Wechseln u.Devlsti; fieH-
einlagen geg, ElilagsbOcheru. Im Kants-
Horrent; Militär - Heiratskautioae« etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 3S. Oktober J»12.
Schlußkurs

Geld 1 Ware

All£. Staatsschuld.
Pro«.

o f(Mai-Nov.)p.h.4 84-86 S6-06
a *°/o j „ ,, P- Ü.4 84-86 8606
£ V.. 8t. K. (Jan.-Juli) p. K.4 84-86 8606

• \ „ ,, p. A.4 84 86 86-06
5 4-20/nB.W.Not.Kob.Aag.p.K.4-2 8806 88-26
£•• Vif/o ,, „ ,, ,, p.A.4-2 8806 88-26
ckH"/„ ,, Sllb.Apr.-Okt.i>.K.4'2 88-26 88-46
^U-a»/, , „p.A.4-2 8826 68-4*
LoBOV.J.1860zu5O0fl.ö.W.4 i640 1600
Loso V.J.1860z.i100fl.Ö.W.4 433— 446 —
LoWV.J.t8ß4zu100fl.o.W 613 — 626 —
Lo80T.J.1864zu 60H.Ö.W.. 810-— 322 —
6t..Domän.-Ps. iaofl.30oF.6 —•— - -•—

Oesterr. Staatsschuld.
Oe8i.StaubiB0hat7,Bch.itfr.K.4 97-40 97 60
Oett.GoIdr.Btfr.GoldKasso. .4 108-SO 10860

., ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 108 30 108-60
Oest.Rentei.K.-W.stfr.p.K. .4 8490 86-w

„ ,, ,. j, „ , ,U . .4 84-90 86-10
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(i»18) p. K 84-90 8Z10
Oeet. Rente i. K.-W. stenerfr.

(1812) p. U 84-90 8611
OeBt.inve t.-Rent.Btsr.p.K.8«/? 74— 74-20
Frans Joeefab. i.Silb.(d.S.)5V4 107-Zb 108-26
Galiz. KorlLudwig8b.(d.St.)4 84-86 $6-86
Nordwb.,ö.n.südnd.Vb.(d.S.)4 84-90 8690
RndolfBb.i. K.-W. stfr.(d.S.)4 84-90 /16-90
T » M Staate z. ZaliluiiK übern.

BUenbkhn-Frior i t»1 H-OMI«.
B5hm. Noidbahn Em. 188a 4 111-76 112-76
Böhm.Westbahn Km. 1885.. 87 26 8826
Böhm.WeBtb. Em. 1895 i.K. 4 8760 88-60
Ferd.-Nordb. E. 1886(d. S.). .4 92-60 98-60

dto. E. l904(d.St.)K 4 95-00 94-60
FranzJosessb.E.1884(d.S.)S4 S8-~ 89-—
Gaüz.KarlLndwigb. (d.St.)S4 8T76 88-76
Laib.-SteinLkb.200u.lOOOfl.4 9276 98-76

Schluslkurs

Geld | Ware
Pro».

Uro.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 86-60 86-60
Norlwb., Oest. 200 sl. Silber 6 10186 102-36

dlo. L.A E.1908(d.S.)K3'/j 77-60 78-60
Nordwb.,Ocst. L. B.iJOOfl. S.5 10V76 io2-7O

dto. L.B.E.1908(d.S.)K!fV2 77-60 78-66
dto. E. 1885 200u.1OO0fl. H. 4 8660 87-60

RndolfßbahnE. 1884 (d.S.)S. 4 86— 87-—
Sf:iat6eisenb.-G.600F.p. St. 8 869-— 86920

<ito. E-"'..-Netz500F.p.St. 3 86160 866-60
SudnorddoutscheVbdgb.fi. S. 4 «6-— 87 —
Ung.-gal.E.E. 1887200Silber 4 «««0 86-60

Ung. Staatsschuld.
UnB.StaatskasBeim'h.p.K^1/? 98*0 98-66
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 104-46 to4-66
Ung. Rente i.K.etfr.v.J.1910 4 S4-äo 84-60
ling. Rente i .K stfr. p. K.4 84*0 8460
Ung. F'rämien-AnlehenälOOfl. 418-— 426 —
U.TheiBB-R.n.Szec. Prm.-O. 4 286-— 297 —
U.<;Tundentlnstg.-Oblg.ö.W. 4 86-40 86 86

Andere iiifrntl. Afilehen.
Bs.-hcrr. EiB.-L.-A.K.19O2 4>/i Sä» 9460
Wr.Verkehrsanl.-A. verl.K. 4 84-76 8676

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 8476 8676
GaliziBchesv.J. 1898verl.K. 4 84-80 86-80
Krain.L.-A.v. J.1888Ö.W. . 4 98-60 94-60
Mährischesv. J. 1890V.6.W. 4 9/-— 92 —
A.d.St.l3udap.v.J.!9O5v.K. 4 84 20 8620
Wion (Kick. < y. .]. 1900 v. K. 4 86— ST—
V\ ien (Invest, iv, J.liKlÜv.K. 4 «7-60 88-60
Wiun v.J. 1908 V. K 4 86S0 86S0
Russ.St. A.1906f.lO0Kp.U. 5 1OV86 1OIS6
Bnl.St.-Goldanl.1907 100 K 4»/i 86-60 86-60

Pfandbriefe und
Kommunalolligatiunen.
Hodenkr.-A. öst., 50J. o. W. 4 90'— 91-—
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 97— 98 —
Böhm.HypothekenbankK . . 5 101— ——

dto. Hypothbk., J.67J.V.K.4 9076 91-76

Schlußkure

Geld |Ware
ProB.

Böhm.Lb.K.-SchnldBch.,ö0j.4 90— 9f—
dto. dto. 78 J. K.4 89-— 90-—
dto. E.-Schnldech. 78 J. 4 89-- 90-—

(Jaliz. Akt.-Hyp.-Bk 5 —•— _ • _
dto. inh.öOj. verl.K. *»/> 93'60 94-60

(ializ.LandeBb.olVjJ.v.K. 4V2 96-60 96-60
dto. K.-Obl.lII.Em.42J. 4>/2 92-76 9376

Mr. Bodonkr.-A . 36 J. ö. W. 5 9S-— i00-~-
letr.K.-Kr.-A.i.WViJ.v.K. 4«/j -w '~ 56-75
Miihr.Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 «9 - - 89-76
Nied.-ost.Land.-Hyp.-A.65J. 4 88-76 89-71
Oeßt. Hyp.-Hank i.50 J.verl. 4 89-26 9026
Oest.-'jnc. BanköOJ.v. Ö.W. 4 93-06 94-06

dto. 50 J. v. K 4 93-90 94-90
Contr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/j 94-to 96-60
Comribk.,PeBt Ung.41 J. 4'/» 96-76 96-76

dto. Com. O. i. .W/t J. K 41/, 96-— 96--
Herm.B.-K.-A.i.5()J.v.K4V» 94-76 96-76
Spark. Innfcrat.Bud.i6OJ.K4V2 9*'— 96-—

dto. inh.50j .v .K 4Mt 9f— 92-—
Spark. V. P. Vat. C O . K . . *y2 93-76 9476
Ung. Hyp.-B. in Peat K . . . 4h, 9S-76 94- 76

dto. Kom.-Sch. i. 50J .T.K4>/I 97-60 98-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.lSSSCd.S.'tS. + 86-60 86-60

dto. Em. 1908 K (d .S . ) . . .4 84S6 863!,
Lemb.-Czer.-J.E.1884800S.S-G 79-60 so-ao

(Ho. 500 S . 4 86-30 SC-30
Stuatscisenb.-Gesell. E, 1896

id. St.) M. 100 M 8 *»•— «*•—
Südb. Jun.-J. 500 F. p. A. 1I-6 240— 241 —
UntorkraincrB.(d.S.)Ö.W'. .4 —•— — •—

Diverse Lose.
Bodenkr.ÖBt.E.1880äl00H.aX 27S- 286 —

detto E.1889älOOn 3X W— 269-—
Hypoth.-B.ung.Präm.-Scbv.

il 100 sl 4 236-60 248-60
Serb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 9ö-— 106-—
Bud.-BaBilica(Domb.)5fl.ö.W. 27 26 8126

Schlußkurs

Geld | Ware

Cred.-Anet.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 48Z-- 494-—
Laibach. Främ.-Anl.20fl.ö.W 67-— 73 —
RotenKreui.ÖBt.G.v.lOfl.ö.W «/•— 67 —

detto ung.G.v. . . 5H.Ö.W. 32-26 38-26
Türk. E.-A.,Pr. O.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 482— 494 —
GewinBtsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anet. E. 1880 4926 66-26
Gewinstsch. der 3»/, Pr.-Sch.

der Bod.-Crod.-AnBt.E. 1889 67-— 7 7 -
Gewinstsuh. der 40/p Pr.-Sch.

•Jer unj,'. Hypotheken - Bank 34-~- 40- —

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 6O0 D. L. M. H37-— U43-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4120-— 4760-—
Lloyd, öaterr 400K 603— 607--
Staats-Eiab.-G. p. U. 200 fl. S. 666 60 667-60
Südbahn-G.p.U. . . .600Fra. /04-80 ^06-50

Rank-Aktien.
Anglc-österr. Bank 120Ü.18K 3if60 3iz\-iO
Bankver.,Wr.p.U. 200D.30 „ 499-60 600-60
Bod.-C.-A.allg.öat. 300K54 ,, 1127— 1132 —
Credit-Anst. p. U. 32OK82 „ 699'60 600'60
Credit-B.ung.allg. 200fl.42 ,, 780-— 78V—
Eakomptob. steier. 200fl.32 ,, 680-- 8<Srt-—
Eskompte-G. , n. o. 4O0K88 ,, 719-- 721-—
Länderb.,öst.p.U. S>00fl.28 ,, ^7760 478-60
Laibac-horKreditb. 4O0K28 „ 42H-— 431-
Oest.-ungar.H. 14O0K90-50 ,, 2046 — 2066-
Unionbankp.U. . . 200fl.82 ,, 8C7-— 668-—
Verkehrsbank,allg.l4Ofl.2O ,, 360— 363-—
Živnosten.banka lOOfl. 14 „ 264-60 266-60

In dustrie- Aktien.
Berg- u.Hüttw.-G., öst. 400K 1148 — 1165- —
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400K 1240-— 1244-
Königsh.Zement-Fabrik 400K 86S-- 369-60
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K 163— 173-—

Schlußkar^_

Geld ) Ware_

MontangeE.,österr.-alp. 100U. 939-— 940'—
Perlmooser h. K. n. P. 100fi. 464-— 468—
PragerEisenind.-Gesoll. 500 K 8290-— 8310—•
Rimamur.-Salgö-Tarj. lOOfi. 712-80 713 80
Sa)gd-Tarj.Stk.-B lOOfl. 700— 70S-—
Skodawerko A.-G. Pils. 200 K 720— 7«-—
Wafren-F.-G.,österr. . lOOsl. 1040•— 1O46-—
WeißenlelsStahlw.A-G. 80<iK 800-— 820—
WeRtb. Bergban-A.-G 100fl. 602— 60S—

Devisen.
Kurze Sichten und Soheukt).

Deutsche Bankplätze 117-86 il80>
Italienische Bankplätze 94-96 96-lZ1

London 2-#"-M J*"'1*
Paris 9C77» 9«'s*

Valuten.
Münzdukaten u-4U II'*3

20-Francs-Stücke 19-20 19't*
aO-Mark-Stücke W«9 2*6[
Oent&che Reichabanknoten . . 11T86 iiS'O'
Italienische Banknoten 94-90 w ' *
Rubel-Noten 264-26 i««1-*

Lokalpapiere
ntioh I'ri vatiidiier. <1. Filiale d.
K.K. iiriv.Ot-t.Oreilit-AnBUIt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 tt6— 2**—
Hotel Union „ 500 ,, 0 —•— — '—
Krain.Baugos. ., 200 „ l a K «W— i / 0 - -

,, Industrio ,, 200, , 44 a— 466—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. ü 70 — 90—

Bankiinsfufl e°/0

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
,,Diversen Lose" versteht sich per Stück.


